
.Beiträge zur Kenntnis der Chirono­
midenmetarnorphose I-IV. 

Von 

R. Spärck 
(Zoologisches Museum, Kopenhagen). 

I. 
Kronalogische Übersicht der bisher veröffentlichten 

Litteratur über Chironomidenlarven und 
Chironomidenmetamorphose. 

Seit mehreren Jahren habe ich dänische Chironomiden­
larven gesammelt und einige davon gezüchtet, ursprüng­
lich in der Absicht eine monographische Übersicht der 
Metamorphose der dänischen Chironomiden zu geben. 
Es wurde mir doch bald einleuchtend, dass es mit der 
jetzigen Kenntnis dieser Familie und mit der geringen 
Zeit, die zu meiner Verfügung stand, nicht möglich sein 
würde in einer nicht zu fernen Zukunft eine solche Mo­
nographie zu geben. Ich bin deshalb .. auf den Gedanken 
gekommen meine Resultate in einer Reihe kleinerer 
Abhandlungen zu veröffentlichen, jede eine kleinere, sys­
tematische oder ökologische Einheit umfassend. 

Während meiner Untersuchungen habe ich mich 
oftmals auf dem Süsswasser-biologischen Laboratorium 
·der Universität Kopenhagens aufgehalten, dessen Vorsteher, 
Dr. C. Wesenberg-Lund mir in hohem Grade Hilfe 
geleistet hat, weshalb ich ihm zum grössten Dank ver­
pflichtet bin. Ausser diesem Nlaterial und dem von mir 
eingesammelten habe ich noch das Chironomidenlarven­
Material des hiesigen zoologischen Museums zu meiner 
Verfügung gehabt, warum ich dem Direktor der entomo-
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logischen Abteilung, Herrn W. Lundbeck Dank schuldig 
bin. Endlich hat Prof. Dr. A. T h i e n e man n in Plön mir 
in sehr liebenswürdiger Weise mif Litteratur und Verglei­
chungsmaterial geholfen, weshalb ich ihm meinen besten 
Dank ausspreche. 

Trotz unserer ungenügenden Kenntnis der Chirono­
midenlarven ist doch im Laufe der Zeit eine ziemlich 
grosse Litteratur über die Metamorphosestadien dieser 
Gruppe erschienen, grossenteils ganz kurze Notizen in 
Beschreibungen der Fauna gewisser Seen u. s. w. oder 
in anatomischen-embryologischen Arbeiten. Ich habe 
einen Versuch gemacht diese Notizen zu sammeln und als 
erster "Beitrag" eine kurzgefasste Übersicht dieselben zu 
geben: ich bin doch darüber klar, dass es mir kaum 
gelungen ist, alles mit zu bekommen. Desungeachtet 
hoffe ich, dass diese Übersicht, weil eine solche nicht 
vorher veröffentlicht worden ist, für diejenigen, die mit 
dieser Tiergruppe arbeiten, von einigem Interesse sein 
werde. 

Wie es zu erwarten war, hat man gemeint schon in 
der griechischen zoologischen Litteratur bei Aristoteles 
Auskünfte über Chironomidenlarven zu finden. In der 
berühmten Arbeit von Aristoteles: Peri zoon historiai 
(Historia animalium) werden Tiere, die unzweifelhaft Chiro­
nomidenlarven sind, an zwei Stellen erwähnt; die erste 
Stelle ist 1. Buch, 1. Cap., wo steht, dass gewisse Mücken 
(empis) sich aus Würmern (askarides) entwickeln. Später 
(15. "Buch 10. Cap.) werden diese "askarides 11 näher be­
schrieben: wie sie aus dem Schlamm entstehen, von einer 
roten Farbe sind, wie sie später hart und unbeweglich 
werden und zuletzt sich in Mücken verwandeln. Die letzte 

. Stelle ist von Mein ert zitiert (1886 p. 438), der die 
Auffassung vertretet, dass Aristoteles mit den aus dem 
Schlamm erstandenen roten "askarides", die sich zu Mück­
en (empis) entwickeln, auf Chironomidenlarven angespi-
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elt hat. In den Erläuterungen zu seiner Übersetzung von 
Historia animalium (Oxford 1910) ist auch Wentworth 
Thomson der Meinung, dass die in den vor kurzem 
zitierten Zeilen genannten "askarides" Chironomidenlarven 
sind; diese Annahme ist ja auch sehr naheliegend, und 
ihre Richtigkeit scheint mir höchst wahrscheinlich. 

Zirca zwei tausend Jahre waren verflossen, ehe Chiro­
nomidenlarven wieder in der wissenschaftlichen Litteratur 
erwähnt wurden. Ooedart (1667 p. 35; tab. X) ist 
der erste von den Verfassern der neueren Zeit, der 
eine Chironomidenlarve beschrieben und abgebildet hat. 
Das betreffende Kapitel im Buche heisst allerdings: De 
origine Culicum; der Verfasser schreibt aber, das "Culex 11 

sein "semen" in Wasser-Cisternen abliegt, und dass aus 
diesem "semen 11 rote und blutgefärbte Würmer sich 
entwickeln; "solent enim primum superficei aquerum 
pluvialium cisternis contentarum insidere, et deorsum 
corporis posteriores parte inclinata, semen excernare, illud 
vero semen ita dejectum, ilico fundum petit, atque tractu 
aliquo temporis interveniente, in vermiculos rubros et 
sanguineos quasi convertitur." Es wird ferner geschildert, 
wie diese "vermiculi sanguinei 11 sich Rohre aufbauen: 
uatque ex succo proprio, calcis porticulis commixto, sibi 
cellulas exiguas conjiciunt" (p. 37.). Ich halte es für un­
zweifelhaft, dass es sich hier um Chironomidenlarven 
handelt; hierzu kommt noch, dass 0 o edart auf Tafel X 
eine blutrote Larve mit fussstummel auf dem ersten und 
letzten Segment abgebildet hat. Er erwähnt, wie er täglich 
diese Larven in Olas;,chalen beobachtet hat, und wie die 
Larven sich zu weissen Mücken, ohne flügeln und ohne 
Beinen entwickeln; aber aus diesen Mücken entwickeln 
sich im Laufe einer Viertelstunde richtige Mücken; es ist 
über allen Zweifel erha-ben, dass es sich in dieser Be­
schreibung um die schimmernde, luftgefüllte Puppe der 
Chironomiden handelt; bei den Chironomiden fliesst ja 
auch häufig die Puppe nur in einigen Minuten herumt 
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bis der Imago ausschlüpft; ferner ist die Puppe abgebil­
det Er hat ebenfalls ganz richtig beobachtet, wie die vor 
kurzem ausgeschlüpften Imagines einige Zeit auf der 
Wand oder der.-. Rand des Glases sitzen, ehe sie davon 
fliegen (p. 39). Dagegen hat er zwischen der eigentlichen 
stechenden Calex und der von den Larven ausgebrüteten 
Chironomide keinen Unterschied gemacht, die Beschrei­
bung enthält überhaupt, ausser dem obenstehenden, meh­
rere fantasievolle Elemente, desungeachtet finde ich, dass 
sie als die erste, sicher erkennbare, illustrierte Beschrei­
bung von der Larve und Puppe einer Chironomide 
hervorgehoben werden darf. 

Dieselbe Verwechslung zwischen Imagines von Calex 
und Cnironomas treffen wir auch bei dem nächsten Ver­
fasser der Chironomidenlarven erwähnt, J J. Wagner 
(1685 p. 369). Seine Beschreibung wird von Meine rt 
zitiert (1886 p. 439), welcher mit vollem Recht behauptet, 
dass sie nur einer Chironomas Larve gelten kann. 

ln einer im 18. Jahrhundert sehr angesehenen Werke 
von W. Derharn: Physico-Theology, or a demonstration 
oj the being and attribates oj Ood etc. 1713, die in 
zahlreichen Ausgaben erschien, sind auch Chironomiden­
Larven in einigen Stellen besprochen. P. 191 erwähnt er 
eine sehr kleine, stechende Mücke, die er Culex minimus 
nigricans maculatus sanguisuga nennt; sie entsteht aus 
kleinen, schlanken, aalenförmigen "Würmern" von einer 
weisslichen Farbe, welche in stehendem Wasser vorkom­
men. Sowohl Larve als auch Puppe und Imago sind 
abgebildet (fig. 5-7). Von der Beschreibung geht deut­
lich hervor, dass es nur von einer Art derCeratopogon-Oruppe 
die Rede sein kann; diese Anschauung ist auch früher 
von Riet h (1915 p. 380) geäussert worden. P. 382-83 
wird ferner das Eierlegen der Mücken erwähnt; es wird 
geschildert, wie die Eier in einer einfachen oder doppel­
ten Spirale innerhalb einer Schleimmasse liegen, die im 
Wasser an Steinen etc. befestigt wird. Die Eiermasse ist 
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auf fig. 8- 10 abgebildet. Es ist unzweifelhaft, dass es 
sich hier um die Eiermassen der Chironomiden bandelt, 
da sowohl die Beschreibung als auch die Figuren stimmen 
ganz vortrefflich. Hierzu kommt noch die Schilderung, 
wie rote "Würmer" sich aus diesen Eiern entwickeln, und 
wie diese sich "cases or cells" auf dem Boden bauen. 
Merkwürdigerweise ist diese erste und ganz korrekte 
Beschreibung des Eierlegens der Chironomiden von 
Meinert und Rieth völlig übersehen worden, obwohl 
beide das Buch von Derharn kennen. Derharns Figuren 
der Larve (fig. 11-13) sind im Gegensatz zu der Beschrei­
bung ganz unerkennbare. Derha ms Werk erschien in 
zahlreichen Ausgaben in erster Hälfte des 18. Jahrhunderts; 
das obenstehende ist nach 6. Ausgabe London 1723 zitiert. 

Wie es zu; erwarten war, findet man in Reaumur' s 
berühmten Memoires pour servir a l'histoire des insectes 
manches von Chironomiden-Larven. In dem vierten Band 
{1738, p. 179-80) wird Chironomiden-Larven als 5. 
üenus der 3. Klasse der Fliegenlarven unter dem Namen 
"vers polypes" erwähnt; er giebt ihnen diesen Namen, 
weil sie mit "quatres cordans charnus et asses longs qui 
.ayant ressemblance avec !es cordans du poissons appele 
polype" versehen sind; ausserdem werden sowohl die vor­
deren als auch die hinteren Fussstummeln erwähnt, und 
von den letzteren vermutet er, dass sie zur Respiration 
dienen; schliesslich beschreibt er die Farbe als "un asses 
beau rouge". Übrigens findet er sie so charakteristisch, 
dass er schreibt: "peut-etre qu'on trouvera qu'ils merite­
roient a eux seuls une classe". ferner werden sie pl. 14 
fig. 11 - 12 abgebildet. Von der Beschreibung geht mit 
aller erwünschten Deutlichkeit hervor, dass Reaumur 
Larven von der Chironomus plumosus-Gruppe vor 
sich gehabt hat. In dem 5. Bande von demselben Werke 
(1740 p. 30) ist ihre Biologie Gegenstand einer gründlichen 
Erwähnung und die Larven einer etwas mehr detaillierten 
.Beschreibung. Die Analpapillen (corps faits en olive) sind 
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abgebildet und beschrieben; weiter wird es erwähnt, wie 
die Larven sich Röhren aufbauen, wie sie mit schiangeln­
den Bewegungen hertimschwimmen u. s. w. Auch die 
Puppe wird ganz richtig beschrieben und abgebildet, wie 
sie in der Larvenröhre liegt, aber doch beweglich ist und 
zuletzt zur Oberfläche empor schwimmt, wo sie sich in 
eine "tipule" verwandelt. Ihre Prothorakalröhren, die ja 
bei diesen formen buscheiförmig sind, werden ebenfalls 
ganz korrekt beschrieben und als Respirationsorgaue 
gedeutet. Schliesslich erwähnt er, dass es ausser diesen 
roten Würmern auch weisse Würmer giebt, den die oben­
genannten "quatre cordons charnus" fehlen, und die sich 
kleine, konvexe, gallertartige Röhren bauen; sie verwandeln 
sich in Puppen, welche den der roten Würmern ähnlich 
sind, aber welchen die charakteristischen "pennaches" 
fehlen; statt dessen haben sie dagegen "deux cornes". 
Ich halte es für unzweifelhaft, dass er mit dieser Beschrei­
bung auf Chironomiden-Larven und Puppen von der 
Orthocladias-Oruppe angespielt hat; die konvexe, gal­
lertartige Larvenröhren erinnern in hohem· Grade an 
die der Psectrocladias-Larven. Es scheint mir sonderbar, 
dass keiner von den früheren Verfassern auf Reaumu:r's 
charakteristische Beschreibung von diesen Röhren auf­
merksam worden ist, auch nicht Meine rt, welcher 
übrigens Reaumur sehr sorgfältig zitiert. 

Joblot (1754 p. 112) bespricht "certains petit vers 
rouges", die sich in Brunnenwasser finden. Er giebt 
eine kurzgefasste Beschreibung von ihrer Biologie, eine 
Beschreibung von wesentlich demselben Inhalt als die von 
Reaumur; weiter wirdauf pl. 13 einige Larven abgebildet; 
wie Meinert übrigens bemerkt (1. c. p. 437), ist eine 
von diesen Larven sehr fantasievoll mit einem Hundekopf 
u. s. w. nebst "une grande bouche" versehen. 

Oeoffroy (1764 p. 561) giebt eine kurzgefasste und 
beinahe ganz und gar richtige Beschreibung einer Larve 
von der Chironomas plamosas-Oruppe unter dem Namen 
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Tipula jasca (- Chironomas plamosas (LJ), doch bezeich­
net er die letzten Fussstummel als "une queue divisee en 
deux"; auch ihre Röhren werden richtig und genau 
beschrieben. Diese Beschreibung ist die erste von einer 
art-bestimmten Chironomiden-Larve. Derselbe Verfasser 
beschreibt (1. c. p. 566) zum ersten Mal eine Tanypas­
Larve, indem er die Larve von "La tipule aailes reticulees" 
erwähnt, womit seiner Beschreibung gemäss, eine Tanypas­
Art gemeint werden muss. Von der Larve schreibt er 
nur, dass sie grau ist und im Wasser lebt; was die Puppe 
betrifft, beschreibt er ganz richtig, wie sie im Wasser 
lebhaft herumschwimmt (im Gegensatz zu den Puppen 
der übrigen Chironomiden) und (ganz wie die Culiciden) 
in der Wasseroberfläche mittels der Prothorakalröhren 
hängt. Sowohl Imagines als auch die Puppen, die Larven 
und die Eier sind auf pl. 19 fig. 2. abgebildet. 

Im Jahre 1771 wurde die erste Erwähnung von einer 
Chironomiden-Larve bei einem dänischen Zoologe veröf­
fentlicht, indem 0. F. Müller in seinem klassischen Werk: 
»Von Würmern des süssen und salzigen Wassers« p. 21 
"eine unbekannte Wurmart" bespricht; von dieser giebt 
er in einer Note eine Beschreibung, woher hervorgeht, 
dass es sich um eine Larve der Ceratopagon-Gruppe han­
delt; selbst sagt er nichts davon, schreibt aber, dass er 
sich, wenn auch vergebens, um sie zur Verwandlung 
zu bringen bemüht hat. 

Bei d e Geer (1776 p. 394) treffen wir eine sehr aus­
führliche und gründliche Beschreibung, sowohl von der 
Anatomie als auch von der Biologie des Tanypas macalatas 
de Geer (- Pelopia monilis (L)) Wie Meinert (1. c. p. 
448) erwähnt, ist die Beschreibung in einem einzelnen Punkte 
unrichtig, indem er die in Prothorax sichtbare Speicheldrüsen 
wie Luftblasen (also wie bei Corethra) beschreibt, und 
ausserdem später behauptet, dass die Prothorakalröhren der 
Puppe diese Blasen sind, die nun "umstülpt" sind! Übrigens 
sind aber sowohl die Beschreibung als die Figuren (pL 
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24, fig. 15-19) de Geers sehr korrekt. Weiter bespricht 
er in demselben Werke noch eine Larve von einer unbe­
kannten Mücke (p. 387). Von der Larve heisst es, dass 
sie in Menge im Monat Juni in faulenden Angelica-Sten­
geln vorkommt. Die Larve wird ferner abgebildet (pl. 
18, fig. 6--9). Sowohl von der Beschreibung als auch 
von den Abbildungen geht hervor, dass es sich um eine 
Larve von dem Genus Ceratopagon (s. str.) handelt; 
de Geer beschreibt völlig korrekt die für die Ceratopagon­
Larven charakteristischen Haare und Borsten. 

Im Jahre 1778 wurde eine marine Larve v:on Slabber 
(pl. 73, fig. 4- 5) abgebildet und beschrieben; von dieser 
Larve hat T h ien emann (1915 b, p. 457) die Vermutung 
ausgesprochen, dass es eine marine Chironomiden-Larve 
sei; S 1 ab b er bezeichnet die Larve "Mollusk of slakken ", 
und in der deutschen Übersetzung von Slabbers Buche 
sagt der Übersetzer, P. L. S t. M ü 11 er, dass die Larve 
"ausser allen Zweifeln unter die nackenden Seeschnecken 
gehöret;" doch erklärt Slabber weiter, das sie eine grosse 
Ähnlichkeit mit einer "Seeraupe" hat. Es scheint mir 
unzweifelhaft, dass die Beschreibung einer Dipteren-Larve 
gelten muss, aber es ist mir etwas unwahrscheinlich, dass 
es sich um eine Chironomide handle, denn nach der 
Figur kommt es mir vor, dass es vielmehr eine amphi­
pneustische Larve, zum Beispiel eine Tipula-Larve sei. 

Die obengenannte, von 0. F. Müller erwähnte "Wurm­
art" verursachte, dass J. A. Goeze (1780 p. 113) in "Der 
Naturforscher" die erste vollständige Metamorphose-Be­
schreibung einer Art der Ceratopagon-Gruppe veröf­
fentlichte. G oeze fand nämlich sehr häufig diese Larve 
in verschiedenen "Meerlinsenwasser" in Deutschland, und 
im Gegensatz zu Müller, gelang es ihm die Larve zur 
Verwandlung zu bringen. Die Imago bespricht er als 
der Linneischen Gattung Tipula zugehörig, ohne sie zur· 
Art zu bestimmen. Übrigens giebt er eine gute Beschrei­
bung von sämmtlichen drei Stadien, mit ganz vortrefflichen 
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· Figuren von der Larve versehen; er erwähnt ihre Biologie, 
erläutert u. a., dass sie als Larve überwintert, und dass 
im Laufe des Sommers mehrere Generationen erscheinen. 

Wie es sich aus dem vorgehenden ergiebt, waren also 
schon vor dem Jahre 1800 vollständige und detaillierte, 
in der Iiauptsache korrekte, Metamorphose-Beschreibungen 
von den wichtigsten Gruppen der Chironomiden erschie­
nen, sowohl von der Chironomus plumosus-Gruppe (bei 
Reaumur) als auch von der Orthocladius-Gruppe (Psec­
trocladius ebenfalls bei Reaumur) von der Tanypus­
Gruppe (bei. de Geer) und der Ceratopagon-Gruppe 
(bei Goeze). Wie es aus dem zuletzt erwähnten hervor­
geht, fehlte ·von den grösseren Gruppen nur noch die 
Tanytarsus-Gruppe. für sämmtliche Beschreibungen gilt 
es, dass Unterschied zwischen den Arten der verschiedenen 
Gruppen in keinem falle gemacht wird. 

Seit Go eze seine Abhandlung publizierte und bis die 
nächste Arbeit über denselben Gegenstand erschien (ab­
gesehen von einer kurzen Notiz bei Latreille (1809 p. 
248)) waren beinahe 50 Jahre vergangen; erst 1823 er­
wähnt B. f. Fries wieder Vertreter der Chironomiden­
Larven in seiner Monographie der schwedischen Tanypus­
Arten. Er giebt von den Tanypus-Larven im allgemeinen 
eine Beschreibung, die in keinen Beziehungen wesentliches 
Neu es an die Beschreibung d e Ge e rs hinzufügt. Als 
Meinert (1. c. p. 80) angiebt, ist fri es in Nichtüber­
einstimmung mit seinen eigenen Figuren, wenn er die 
Antennen der Larve wie "minutissimce" bezeichnet. Auch 
die Puppe wird beschrieben und mit der Cutex-Puppe 
vergliechen, mit welcher die Tanypus"Puppe in hÖherem 
Grade als die übrigen Chironomiden-Puppen Ähnlichkeit 
hat. ferner werden die biologischen Verhältnisse von 
Fries erwähnt; er hat das Eierlegen beobachtet (am 20. 
April); am 26. April erschienen die Larven, am 1. Juni 
die Puppen, und am nächstfolgenden Tage der Imago. 
Fries hat hier die ersten mit Data versehenen Auskünfte 
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über die Entwicklungszeit vom Eier bis Imago bei einer 
Chironömiden-Larve gegeben. 

In der bekannten Arbeit von Macq uart: Insectes dip­
teres du Nord. de la France werden auch Chironomiden­
Larven besprochen; p. 184 wird eine Beschreibung von 
dem Aussehen und der Biologie der Tanypus-Larve 
gegeben, wie oftmals in den älteren Arbeiten werden die 
verschiedenen Borsten wie Kiemen gedeutet. Die Chira­
nomus plumosus-Larve wird p. 191-·92 erwähnt; die 
Beschreibung sowohl von der Morphologie als auch von 
der Biologie ist mit der Beschreibung Reaumurs haupt­
sächlich übereinstimmend; in einem einzelnen Punkte ist 
seine Deutung von den Organen unrichtig, er nimmt 
nämlich an, dass die vier Blut-Kiemen am vorletzten 
Segment zum Festhalten des Tieres in dem Rohre dienen, 
eine bei mehreren älteren Verfassern häufig vorkommende 
Annahme. 

In Lyonets (1830 p. 85) lange nach dem Tode des 
Verfassers veröffentlichter Abhandlung findet sich eine 
Beschreibung von der Larve einer "Ti pule teigne aqua­
tique". Sie ist von dem Herausgeber W. de Haan (p. 
561) als Tanypus-Larve bezeichnet; da es sich um eine 
röhrenbauende. Larve handelt, ist diese Bestimmung, wie 
Thienemann u. Zavrel (1916 p. 570) auch bemerken, 
nicht richtig. Wie Meinert (1. c. p. 449) hervorhebt, 
stimmt die Beschreibung von der Puppe und dem Imago 
mit der von Tanypus auch sehr schlecht überein. Thien e­
mann und· Za vrel haben ganz sicher darin recht, dass 
es sich hier um eine Psectrocladius-Art handelt. Die Be­
schreibung Lyonets ist mit einem grossenAnzahl Figuren 
(pl. 9 (17) fig. 1-2, 5-7, 10-12-13, 16-17) versehen. 

In demselben Jahre erschien noch eine Abhandlung von 
dem obengenannten B. F. Fries über Chironomiden­
metamorphose, indem er eine Beschreibung (1830 p. 176) 
von allen drei Stadien von Hydrobamus Lugabris B .. F. 
Fries veröffentlichte. Er giebt eine sehr genaue, mit 
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mehreren Figuren versehenen Beschreibung, die in der 
Hauptsache gut und richtig ist; doch begeht er ein Ver­
sehen, wenn er die Borstenträger als Atemsiphonen be­
trachtet. Wie in seiner obengenannten ,'\1onographie der 
Tanypinen ist auch diese Abhandlung mit sehr gründ­
lichen Auskünften über die Biologie, z. Beispiel Eierlegen, 
Dauer der verschiedenen Stadien, Anzahl von Generati­
onen u. s. w., versehen. ferner stellt er einige verglei­
chende Betrachtungen über die Verwandtschaftsverhältnisse 
der Gattungen Chironomus, Hydrobamus und Tanypus 
an, zum Teil auf die larvale Morphologie gegründet, 
wohl die erste vergleichende Untersuchung über Chiro­
nomidenlarven. 

In demselben Dezennium erschienen noch zwei Abhand­
lungen über Chironomiden-Metamorphose, in beiden 
Fällen handelt es sich' um Ceratopogon-Arten. 1833 
veröffentlichte f. E. Guerin (1833 p. 161) eine Beschrei­
bung von Larve und Puppe der C. geniculata Guerin 
und von der Puppe der C. flavifrons Guerin; die Larven 
waren in faulenden Rinden gefunden. Das folgende Jahr 
veröffentlichte P. Fr. Bouche in seiner Naturgeschichte 
der Insekten (1834 p. 33. Tab. II, fig. 1- 10, 12-13) 
noch eine vollständige Metamorphose-Beschreibung einer 
Ceratopogon-Art, C. lateralis, von welcher die Larve in 
Mist vorkommt. Wie Perris (1870 p. 139) und Rieth 
(1915 p. 438) schon bemerkt haben, hat Bouche in seiner 
Beschreibung einen kleineren Fehler begangen, indem er 
die Antenne als 4-gliedrig anstatt 3-gliedrig erwähnt. 

In 1841 veröffentlichte M. J. Berkeley (1841 p. 391) 
eine kleine Abhandlung: On Gloionema paradoxum, in 
welcher er schreibt, dass die vermeintliche Alge Oloionema 
keine Alge ist, sondern Insekteneier; er beschreibt und 
bildet die Larven (PI. 13) ab, und es geht aus dieser 
Beschreibung hervor, dass es sich um eine Chironomide 
handelt, wahrscheinlich eine der Orthocladius-Gruppe 
zugehörende Art. 
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In den folgenden Jahren wurde eine Anzahl Metamor­
phose-Beschreibungen verschiedener Ceratopogon- und For­
cipomyia-Arten veröffentlicht. Die Metamorphose von F. 
bipunctata (L.) wurde von Loew (1843 p. 27, tab. I, fig. 16) 
beschrieben, weitere Angaben aus diesen Jahren finden sich 
bei Scholtz (1848 p. 20) und Zetterstedt (1850 p. 3953); 
die Larve wurde unter Rinde und in faulenden Kartoffeln 
gefunden. 1845 erschien eine Abhandlung von L. Dufour 
(1845, p. 215, pl. 3) über die Metamorphose von C. geniculata 
Ouerin; seine Beschreibung weicht etwas von der Beschrei­
bung Querins ab: seine C. genicul(lta ist auch nicht mit C. 
geniculata Ouerin identisch, sondern mit einer anderen 
Species, C. brevipedicellatus Kieff., (Kieffer 1901 p. 216). 
Schliesslich beschrieb Perris (1847 p. 555 u. 566, PI. 9) 
die Metamorphose von Ceratopagon Perrisi Kieff. (von 
Perris als C. brunnipes Meig. beschrieben) und C. 
erronea Speiser (von Perris als lucorum Meig. beschrieben); 
die Larve von der ersten fand er in faulenden Champig­
nons, die Larve von den letzten in faulenden Ulmenlaub 
und unter Rinde. 

Ausser diesen Beschreibungen von Ceratopogon- und 
Forcipomyia-Larven erschienen vor 1850 noch einige Arbeiten 
in welchen Chironomiden-Larven erwähnt wurden. In der 
im Laufe des Jahrhunderts stets zunehmenden embryologi­
schen, anatomischen und physiologischen Litteratur wurden 
nach und nach auchChironomiden- Larven als Material benutzt; 
der Anfang machte Kölliker (1843 p. 253, PI. 10) der 
die Embryologie von Chironomus beschreibt; der nächste 
war Verloren (1847), der u. a. auch die Zirculations­
organe und die Respiration von Chironomus erwähnt. 
Das vorhergehende Jahr erschien die erste Erwähnung 
von den verschiedenen Röhren der Tanytarsus- und Ortho­
dadias-Larven auf Steinen und Blättern der Wasserpflanzen, 
indem Bremi-Wolf (1846 p. 168-69) eine Anzahl von 
solchen Röhren beschrieb, doch ohne nähere und de­
taillierte Beschreibung der Larven. B r e mi-Wo I f 
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als der erste bespricht auch minierende Chironomiden­
Larven (in Potamogeton · natans). 

Auch in den ersten Dezennien der letzten Hälfte des. 
19. Jahrhunderts war die Litteratur über Chironomiden­
Larven ziemlich spärlich. Es besteht ganz überwiegend 
aus kürzeren Notizen und Beschreibungen von der Meta­
morphose einzelner Arten, speziell von der Ceratopogoninre. 
Solche kürzere Notizen wurden von Sc h u ba ert (1849), 
Gervais (1851 p. LXXI), welcher den Fund von Chiro­
nomiden-Larven in einer unterirdischen Wasseransamm­
lung erwähnt, und Ellen berger (1852, p. 89) veröffentlicht. 

In dem letzerwähnten Jahre erschien auch die bekannte 
Arbeit von Winnertz über die Ceratopogon-Oruppe. in 
welcher auch einige Larven kurz erwähnt wurden (1852 
p. 7 -8), nämlich Ceratapegon pavidas Winn., minatas 
Meig. und lacoram Meig., Forcipomyia niger (Winn.) und 
regalas (Winn.,) die alle unter faulender Rinde und F. 
Kaltenbachii, die in Pappel-Saft gefunden worden war. 
Das folgende Jahr veröffentlichte E. Heeger (1853 p. 10 
Taf. Il) die erste Beschreibung von der Metamorphose 
einer Diamesa-Art (Diamesa calicoides Heeger), mit gründ­
licher Erwähnung des Eierlegensund Vorkommens. Drei 
Jahre später erschien noch eine Abhandlung von demsel­
ben Verfasser (1856 p. 339) diesmal über die Metamor­
phose von Calicoides varias (Winn.), aus der Beschreibung 
geht hervor; wie auch Perris bemerkt (1870, p. 145) dass 
es sich um eine ganz andere form handelt, nach Mi k 
(1888 p. 185) um eine Cecidomyide. 

Zehn Jahre später erschien die nächste Metamorphose­
Beschreibung einer Chironomide, indem f rauen f e I d 
(1866 p. 973) die Metamorphose von Coryneara lemnae 
Schin. beschreibt. In seiner Bearbeitung der Dipteren der 
Navarra-Expedition bildet Schiner (1868 Taf. II, fig. I} 
Larve und Puppe von Telmatogeton St. Paali Schin ab;: 
die verkündigte, nähere Beschreibung der Larve von 
Frauenfeld scheint nicht publiziert worden zu sein. 
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Auch in diesen 'Jahren wurden Chironomiden als Ma­
terial für embryologische Untersuchungen benutzt, vor 
allem für Weismanns klassisches Werk (1863 p. 109, 
Taf. VII-X), später von Kupffer (1866 p. 385 Taf. I) 
und (1867). Von Darest (1871 p. XXXV) wurden die 
Respirations- und Zirkulationsorgane von Chironomus­
Larven kürzlich erwähnt. Bert (1871) und Plateau (1871) 
besprechen die Wirkung von Salzwasser auf Chironomus­
Larven. In den folgenden Jahren erschienen noch einige 
Metamorphose-Beschreibungen einzelner Arten, von Culi­
coides Dujouri (Laboulb.) (Laboulbene 1869 p. 157, pl. 7) 
und von Forcipomyia Laboulbeni (Perris) (Perris 1870 p. 
138, pl. 1, fig. 1 -11); die letzte Arbeit enthält eine sehr 
gründliche Beschreibung nebst Übersicht und Kritik der 
früheren Metamorphose-Beschreibungen der Ceratopogon­
Gruppe. In diesen Jahren wurden auch die ersten Be­
schreibungen von Salzwasser-Chironomiden publiziert. 
Packard {1871 a. p. 42) beschrieb Chir. oceanicus Pack. 
aus Zostera von Salem Harbour, Mass. Später (1871 b 
p. 101) fügte er dazu die Beschreibung von einer Tanypus 
sp. aus Clear Lake, Calif.; aus der Beschreibung geht 
h~rvor, dass es sich nicht um eine Tanypus handelt; 
wahrscheinlich ist es eine Culicoides. 

In 1870 veröffentlichte 0. v. Grimm die erste Erwäh­
nung von parthenogenetische Fortpflanzung bei Chirono­
miden; die von Grimm als Chironomus sp. erwähnte 
Art ist, wie es sich aus den Figuren ergiebt, eine Tanytar­
sus; die von Grimm beobachtete fortpflanzungsweise 
war nicht nur parthenogenetisch sondern auch pädogene­
tisch, indem die Eier von den Puppen abgelegt wurden. 

In den folgenden Jahren wurden nur kürzere Notizen 
über Chironomiden-Larven veröffentlicht. In den Arbeiten 
von Monnier (1874:) und forel (1874, 1877) über die 
Tiefseefauna der schweizerischen Seen werden auch Chi­
ronomiden-Larven und die bedeutende Rolle dieser Larven 
in der Bodenfauna erwähnt, doch ohne näheres über die 
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Metamorphose und auch nichts über Arten u. s. w. hinzu­
zufügen. Weiter werden Chironomiden-Larven aus den 
Seen der faeröer (Wi !lern oes-Suhm 1873 p. 351) und 
aus Lake Superior (Sidney Smith 1874 p. 693, pl. lii, 
fig. 20-21) erwähnt. Ausser diesen Arbeiten erschienen 
kürzere Notizen von Theunert (1871 p. 72), der die 
Eier erwähnt, Weyenbergh (1873 p. 43"2), der eine 
monströse, zweiköpfige Larve aus Argentina beschrieb, 
von Treat (1875, p. 660), Cox (1878 p. 261) und Slater 
(1879 p. 87). 

Auch in dem folgenden Jahrzehnt war die Anzahl von 
Metamorphosebeschreibungen, abgesehen von Meine rts 
unten erwähnten Arbeit, geringe, zum grössten Teil Beschrei­
bungen von Larven der Ceratopogonince. So beschrieb 
Gercke (1879 p. 222, Taf. II, 1883 p. 72, Taf. I, fig. 9-
11 und später 1886 p. 164, Taf. I!) die Larven einiger 
Arten von ldieser Unterfamilie: Bezzia bicolor (Meig.) u. 
solstitialis (Winn.), Palpomyia jasciata (Meig.), Ceratopagon 
marinas Winn. und Forcipomyia piceas (Winn.); ausser 
diesen beschrieb er auch (1879 p. 225) die Larve von 
Pelopia nigropanctata (Stceg.); die Beschreibungen Gerckes 
sind doch alle ziemlich kurzgefasst J. Mi k (1888 p. 185,. 
Taf. u. 1889 p. 235) giebt eine Übersicht der Larven der 
Ceratopogonince mit Beschreibungen von der Larve einer 
neuen Art, Czzlicoides hippocastani (Mik). Auch in der 
Arbeit von Beuthin (1887 p. 53) werden u. a. Chirono­
miden eine Anzahl Larven von Ceratopogoninen: Forci­
pomyia mger(Winn.) undpicezzs (Winn.),Ceratopogon mzzrinus 
Winn., und Palpomyia jlavipes (Meig.) erwähnt; ausserdem 
erwähnt Be u t hin die Larven von Orthocladizzs stercorarizzs 
(de Geer) und Pelopia nigropzzndata (Sfceg.) A. liammond 
bespricht die Metamorphose von Pelopia monilis (L.) ( = 
Tanypzzs maczzlatzzs de Geer) (1882 p. UII) und Chirono­
mzzs prasinzzs Meig. (1885 p. 65 & 165) und schliesslich 
beschrieb Deby (1889 p. 180, PI. 4) die Larve und Puppe 
von Psamathiomyia pectinata Deby. 
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In diesen Jahren erschien noch eine Reihe von anato­
mischen und embryologischen Abhandlungen, in welchen 
Chironomiden-Larven erwähnt werden, nämlich die Ar­
beiten von Jaworowski (1880, 1882 p. 653 u. 1883 p. 
211), die klassischen Arbeiten von Balbiani (1881 p. 637 
u. 1885 p. 527, PI. 14-17) und eine Abhandlung von 
Korschelt (1884 p. 189). 

In 1886 erschien Meinerts bekannte Arbeit (1886 p. 
375 ). Bereits 1882 beschrieb derselbe Verfasser (1882 p. 
83) die eigentümliche Retractilität der Antenne der Tany­
pinen-Larven. In seiner Abhandlung von 1886 giebt 
Meine rt ausser Metamorphose-Beschreibungen einiger 
Arten sowohl aus der Chironomince, wie der Tanypince 
und Ceratopogonince, sehr gründliche Beschreibungen von 
Mundteile u. s. w. nebst Auskünfte über Biologie. Meinerts 
Arbeit ist die erste, in welchen die Mückenlarven Oegen­
sta.nd vergleichender morphologischen Untersuchungen 
sind, und sie ist von grosser Bedeutung auch für die 
Kenntnis der Chironomiden-Larven; diagnostisch · sind 
seine Beschreibungen dagegen nur von geringem Wert1 

und er hat mehrere Arten vermischt, wie es von Thiene­
mann und Zavrel (1916 p. 572) nachgewiesen wor­
den ist. 

In Brauers berühmte Arbeit (1883) wird auch etwas 
auf Chironomiden-Larven eingegangen, doch nur insge­
mein, und es wird eine Litteratur-Übersieht gegeben. 
In einer kleinen Abhandlung von Schneider (l885 p. 301)· 
werden die Orimm'schen Untersuchungen über die Par­
thenogenese gewisser Chironomiden bestätigt, und auch 
etwas über die Biologie der Larven erwähnt. 

Auch in den in diesen Jahren veröffentlichten Unter­
suchungen der Schweizer Seen von Asper (1880) und 
Duplessis (1885) werden natürlich Chironomiden-Larven 
besprochen, und von einigen Verfassern liegen kürzere 
Notizen vor: Semper (1880 p. 278) und Agassiz (188S 
p. 179), die kurz das Vorkommen mariner Chironomiden-
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Larven bei den Küsten von den Philippinen und von 
Nordamerika erwähnen, Riley (1887 p. 503), der eine 
nicht näher definierte Larve abgebildet hat, und A uri­
villius (1888 p. 97), der das Vorkommen von einer Chi­
ronomus-Larve in einer Grube (ca. 250 m. unter der 
Erdoberfläche) erwähnt. 

Im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts wurde nur 
weniges über Chironomiden-Metamorphose veröffentlicht. 
Wasmann (1893 p. 277) beschrieb eine myrmecophile 
Chironomiden-Larve, Forcipomyia Braueri (Wasm.). Car­
penter (1894 p. 129) und Ch evrel (1894 p. 583) erwähnen 
zum ersten Mal die Larve von Clunio marinus Haliday, 
der letzte beschrieb auch die Eiablage. Morley (1897 p. 
49) veröffentlichte eine kurzgefasste Beschreibung von der 
Larve von Metriocnemus juscipes (Mg.); die von ihm 
abgebildete Puppe gehört, wie er später (1. c. p. 90) 
bemerkt, nicht zu dieser Art, sondern in der Ceratopogon­
Oruppe. 

Von anatomischen und embryologischen Arbeiten er­
schienen in diesen Jahren nur die Abhandlung von Ritter 
(1890 p. 408) über die Entwicklung der Geschlechtsorgane 
und des Darmes bei Chironomus (er hat auch eine sorg­
fältige Beschreibung der Eiablage) und das Werk von 
Miall und Harnmond (1891 p. 255) über die Entwick­
lung des Kopfes bei Chironomus; in der letzteren Ab­
handlung findet sich auch eine Beschreibung der Larve, 
spez. von den Mundteilen; Vignon (1899 p. 1596) ver­
öffentlichte schliesslich eine kürzere, histologische Notiz. 
In der Diskussion zwischen Osten-Sacken (1893 a. p. 
447, 1893 b. p. 378) und Fr. Brauer (1893 p. 487, 1894 
p. 235) über die von dem letztgenannten geschaffene 

. Einteilung der Dipteren wurden auch etwas über die 
Morphologie der Chironomiden-Larven erwähnt; auch 
Mi a II (1894 p. 44 7) gab einen Beitrag an dieser Diskussion. 

Bei den Seen- Untersuchungen werden fortdauernd von 
mehreren Verfassern etwas über Chironomiden-Larven 
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·erwähnt, z. B. von Seligo (1880 p. 82), Steck (1893) und 
Oarbini (1894). Weiter veröffentlichte Moniez {1890 p. 
404) und Swainson (1893 p. 107 u. 1894 p. 107) Notizen 
über Salzwasser-Chironomiden; der letztere erwähnte das 
Vorkommen von Thalassomyia Frauenjeldi Schin. bei den 
englischen Küsten. Levi-Morenos (1891 p. 7) nimmt 
die erste spezielle Untersuchung über die Nahrung der 
·Chironomiden-Larven auf, und Weltner (1898 p. 63, fig. 
1-3) beschreibt den Laich von Cricotopus silvestris (fabr.) 

Ausser den obengenannten Arbeiten wurden Chirono­
miden-Larven auch in einigen Werken, die Insekten, 
Dipteren oder Süsswasserfauna und ähnliches im allge­
meinen behandeln, erwähnt, z. B. von Westw oöd (1840), 
Zetterstedt (1850), Schiner (1862), v. d. Wulp (1877), 
Simroth (1891), Theobald (1892), Miall (1895 u. 1903) 
und Lampert (1899 u. 1910.) 

Im Laufe des 19. Jahrhunderts wurde die Kenntnis der 
·Chironomiden-Larven etwas vermehrt, die Metamorphosen 
einzelner Arten speziell CeratopogoninG! waren bekannt 
worden; auch von der Morphologie, Embryologie u. s. w. 
der Larven, von dem Vorkommen und den biologischen 
Verhältnissen wurde einiges veröffentlicht. Aber noch 
waren die Chironomiden-Larven eines Gebiets oder die 
Metamorphose sämmtlicher Arten einer Gattung oder 
Familie nie für eingehende Behandlung aufgenommen 
worden. Während der letzten zwei Jahrzehnten hat eine 
grosse Änderung doch stattgefunden. Eine Reihe von 
Bearbeitungen der Chironomiden-Metamorphose verschie­
dener Gattungen und der Chironomiden-Larven-Fauna 
gewisser Gebieten ist publiziert worden. Dies haben wir 
vor allem den Arbeiten von Thienemann und seinen 
Schülern und Mitarbeitern zu verdanken; die Beschreibung 
der gezüchteten Imagines hat J. J. Ki effer vorgenommen; 
in einer grossen Anzahl von Abhandlungen hat er Chi­
ronomiden aus allen Teilen der Welt und eine Fülle von 
.neuen Arten beschrieben, wodurch die Artenanzahl sehr 

4 
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erheblich ergrössert worden ist. Die Larven hat Kieffer 
nur in einzelnen fällen erwähnt ( 1899 p. 372 u. 1901 p. 
21 6); in letztem falle giebt er eine Übersicht und Be­
stimmungstabelle der bis dann beschriebenen Ceratopagon­
Larven mit Beschreibung neuer f<,rmen. Auch in seiner 
Übersicht der Chironomiden in Genera insectorum (1906} 
hat er die Larven kürzlich erwähnt. Kieffer und Thiene­
mann haben in einer Reihe von Abhandlungen (1906 p. 
143, 1908 p. 193. etc. 1909 p. 30, 1916 p. 483, 1919 p. 
38) Chironomiden-Larven beschrieben, vor allem aus 
Deutschland (spez. Westfalen) aber auch aus Schweden 
(1916) und Spitzhergen (1919). 

Ausser diesen Arbeiten hat Thienemann noch eine 
grosse Anzahl Arbeiten über Chironomiden-Metamorphose 
veröffentlicht: über die Bachfauna Rügens (1907 p. 7 4) 
über die Hauptgruppen der Larven und Puppen (1908 
a. p. 753, 1908 b. p. 95), Übersicht der Röhrenbau u. 
s. w. der Chironomiden-Larven (1909 p. 1), über die 
Chironomiden-Larven-fauna Westfalens (Thienemann 
u. Voigt 1910 p. 81, Thienemann 1911, 1912 a-d,. 
1913 a, 1915 a, 1919), wohl die zur Zeit am besten 
untersuchte Chironomiden-fauna, über Salzwasser Chiro­
nomiden (1915 b p. 443), über eigenartige Überwinterungs­
weise einer Chironomiden-Larve (1921 p. 285); über 
die Metamorphose der Gattung Camptveladias (1921 p. 809). 
weiter hat T hien emann auf Grundlage seiner Kenntnis der 
Chironomiden-Larven in einigen Abhandlungen (1913 h 
p. 243, 1918 a p. 1 u. 1918 b p. 209) die Seenfauna im 
allgemeinen behandelt, speziell die Beziehung zwischen 
Sauerstoffgehalt und Zusammensetzung der Fauna, und 
mit Chironomiden-Larven als Kriterien verschiedener 
Seentypen aufgestellt. Endlich hat Thienemann in Ver­
bindung mit Zavrel (Thienemann u. Zavrel 1916 p. 566 
u. 1921 p. 655) eine Bearbeitung der Metamorphose der 
Tanypinen angefangen. Dazu kommt noch eine Reihe von 
Arbeiten von den Schülern Thienemanns: Kraatz (1911 
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p.71),Rhode (1912 p. 203),der die BeziehungderChemismus 
des Wassers zu den Chironomiden-Larven behandelt, 
Ba use (1913 r. 1) über die Metamorphose Tanytarsus, 
Gripekoven (1913 p. 129) über minierende Chirono­
miden-Larven, Potthast (1915 p. 243) über die Ortho­
cladius-Gruppe, Rieth (1915 p. 377), wefcher die Cera­
topogonince behandelt und Lenz (1920 p. 87 u. 1921 p. 
148), welcher in der letzterwähnten Arbeit Bestimmungs­
tabelle der Larven und Puppen der Hauptgruppen und 
der Gattungen der Chironomus-Gruppe giebt. 

Ausser den grossen Beiträgen Thiene manns und 
seiner Schüler an die Kenntnis der Chironomiden-Meta­
morphose, haben in diesen Jahren noch mehrere Zoologen 
in Europa und Nordamerika sich in grösserem oder 
geringerem Grade mit dieser Gegenstand beschäftigt. In 
erster Reihe kommen Zavrel und Goetghebuer; der 
erste hat (1907 a p. 247, 1907 b p. 99, 1916 a-c) einige 
Abhandlungen, speziell über die Morphologie der Chi­
ronomiden-Larven veröffentlicht, weiter hat er die P<edo­
genese und Parthenogenese bei Tanytarsus (1907 c. p. 64) 
behandelt und neue Larven (1918) beschrieben; endlich 
wie oben genannt, in Verbindung mit Thienemann d1e 
Metamorphose der Tanypinen bearbeitet. Goetghebuer 
hat die Chironomiden-Fauna Belgiens, sowohl Larven als 
Imagines, in einer Reihe von Abhandlungen bearbeitet 
(1912 p. 1, 1914 a p. 1, 1914 b p. 165, Becquaert u. 
Goetghebuer, 1914 p. 370, Goetghebuer 1919 p. 25). 
und dabei einen sehr wertvollen Beitrag an die Kenntnis 
der Chironomiden-Metamorphose geleistet. 

Dazu kommt noch einige Beiträge zur Kenntnis der 
europäischen Chironomiden-Larven, vor allem das Buch 
von Miall und Harnmond (1900), in welchem eine 
zusammenfassende Übersicht der Biologie, Morphologie, 
Histologie etc. der Chironomas-Larve gegeben wird. Weiter 
haben G. W. Müller (1905 p. 224), Speiser (1910 p" 
735) und Keilin (1916 p. 576) die Metamorphose ver-

4* 
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schieden er Ceratopogoninen bearbeitet Ausser T h i en e­
m an n s oben erwähnter Übersicht der Salzwasser-Chirono­
miden ist eine Reihe von kürzeren Notizen und Beschrei­
bungen einzelner Arten erschienen: Gadea u de Kerville 
(1898 p. 359 u. 1901 p. 194), Levander (1900), Imms 
(1902 p. 157), Suworow (1908 p. 676), Alverdes (1911 
p. 58), Douwe und Kieffer (1913 p. 225), Schmidt 
(1913), Becquaert und Goetghebuer (1914 p. 270). 
Lauterborn (1906 p. 207) hat die eigentümlichen Antennen 
und die sogenannte "Lauterbornsche Organe" gewisser 
Chironomiden-Larven, vor allem Tanytarsas beschrieben; 
weiter haben Taylor (1903 p. 521 u. 1906 p. 451), Ulmer 
(1903 p. 401), Giard (1904 p. 164), Mundy (1907 p, 389, 
1909), Sack (1910 p. 229) und Spärck (1917 p. XXI) 
hauptsächlich ganz kurze biologische Notizen über Chi­
ronomiden-Larven veröffentlicht. Barnard (1911 p. 76) 
und Pelseneer (1921 p. 9) haben die Beziehung zwischen 
Schnecken und Chironomiden-Larven erwähnt, während 
Keilin (1920 a--b, 1921 a) verschiedene Parasiten einer 
Chironomiden-Larve beschrieben hat. Die Parthenogenese 
der Chironomiden werden ausser der schon oben erwähn­
ten Arbeit von Zavrel, von Goetghebuer (1913 p. 231) 
und Edwards (1919 p. 222) und in Nordamerika von 
Johannsen (1910 p. 768) besprochen. Willern (1908 p. 
697 u. 1910 p. 33) hat zum ersten Mal minierende Larven 
genau beschrieben. Wesenberg-Lund (1913 b p. 59) 
hat auch etwas über Gehäusebau bei den Chironomiden­
Larven erwähnt; weiter hat er (1913 a p. 268, 1914) die 
Eiablage verschiedener Chironomiden beschrieben; über 
diesen Gegenstand und über die Eier der Chironomiden 
hat endlich Munsterhj elm (1920) eine grössere Mono­
graphie veröffentlicht. 

Auch die Kenntnis der nordamerikanischen Chirono­
miden-Larven ist in diesen Jahren erheblich vermehrt 
worden, in ersterReihe durch dieArbeiten von Johannsen 
(1905 p. 75) und Malloch (1915 p. 257), die in mono-



53 

graphischer form die Chironomiden Nordamerikas behan­
deln, sowohl Imagines als auch die Larven. Ausserdem 
ist noch von nordamerikanischen Verfassern eine Reihe 
von kürzeren Metamorphose-Beschreibungen und Notizen· 
biologischer Inhalt erschienen, nämlich K e II o g g ( 1900 
p. 81), Dyar (1902 p. 58, pl. I, fig. 5), Long (1902 p. 3), 
J ohannsen (1903 p. 436 u. 439, pl. 48, fig. 9-13), 
Needham (1903 p. 204), Oirault (1904 p. 81), Knab 
(1905 p. 69), Mitchell (1906 p. 244), Burill (1912 p. 
124), Ti 1 b ury (1913 p. 305) und M u ttkows ki (1914 p. 116). 

Ausser Nord- und Mitteleuropa und Nordamerika ist 
sehr wenig über Chironomiden-Larven bekannt. Über 
arktische Chironomiden-Larven findet sich ausser der oben 
genannten Arbeit von Kieffer und Thienemann noch 
einige Notizen bei J ohansen (1912 p. 329) über das 
Vorkommen von Chironomus- und Tanypus-Larven in 
Nordost-Orönland. Rübsamen (1906 p. 80) und Keilin 
(1917 p. 217 u. 1912 p. 723) haben die Larve der eigen­
tümlichen antarktischen Chironomide Belgica antarctica 
beschrieben. Bei Picado (1913 p. 215) findet sich eine 
Beschreibungvon der Metamorphose bei einigen in Bromelia­
ceen vorkommenden mittelamerikanischen Chironomiden, 
und bei Lutz (1912 p. 1 u. 1913 d. 45) einige kurzgefasste 
Auskünfte über brasilianische Ceratopogoninen-Larven. 
Niceville (1903 p. 189), Annandale (1906 p. IIL) und 
Prashad (1918 p. 71, pl. 23) haben endlich ganz kurze 
Notizen über in Indien vorkommende Chironomiden­
Larven veröffentlicht. 

Auch in einigen in den letzten Jahren veröffentlichten 
morphologischen Arbeiten werden Chironomiden-Larven 
erwähnt, nämlich von de Meijere (1902 p. 623 u. 1916 p. 
177), Holmgren (1904 a p. 439; 1904 b p. 343), Zograf 
(1907 p. 293), und Becker (1910 p. 281). Die histolo­
gischen Verhältnisse in den Speicheldrüsenkernen der 
C!zironomus-Larve sind Gegenstand einer Reihe von 
Untersuchungen gewesen: Erhard (1910 p. 114), Herwer-
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den (1910 p. 1), Bolsius (1911), Alverdes (1912 a. p. 
168, 1912 b. p. 1 u. 1913 p. 565), faussek (1912 p. 
74), Rambousek (1912 p. 24), und Tänzer (1921). 
Hasper (1911 p. 543 pl. 28-30) hat die Entwicklung 
der Geschlechtsorganen behandelt, während Wittmann 
(1916), Leitch (1916) und Pause (1918) sich mit physiologi­
schen Verhältnissen der Chironomiden-Larven beschäftigt 
haben. 

Auch bei den Seenuntersuchungen der letzten Jahren 
werden oftmals Chironomiden-Larven erwähnt, zum Bei­
spiel von Schneider (1905), Hankinson (1907), Je Roux 
(1907), Wesenberg-Lund (1908), Fehlmann (1911), v. 
Hofsten (1911), Zschokke (1911), Micoletzky (1911 
u. 1912), Zebrowska (1914), Ekman (l915), Alm (1916), 
Brehm (1918) und Monard (1919). 

In der · Litteratur über Abwasserfauna werden auch 
Chironomiden-Larven mehrmals besprochen, so z. B. bei 
Schiemenz (1901), Kolkwitz und Masson· (1909), 
König, Kuhlmann und Thienemann (1911), Hentschel 
(1917) u. a. 

Wie es aus dieser Litteraturübersicht hervorgeht, ist 
bereits eine ziemlich grosse Litteratur über diesen Gegen­
stand veröffentlicht worden, doch ist unsere jetzige Kennt­
nis dieser Tieren sehr lückenhaft und sehr viel ist noch 
auszurichten. Die larvale und die imaginale Systematik 
stimmen zum Beispiel oft nicht übereins, der Artbegriff 
und der Gattungsbegriff sind bei den Chironomiden 
überhaupt nicht ganz klar. Es ist meine Absicht mit den 
folgenden kleinen Beiträgen in einigen Chironomiden­
Gruppen den Versuch zu machen eine mehr "natürliche" 
Systematik mit grösserer Berücksichtigung an biologische 
und morphologische Verhältnisse herbeizuschaffen. Aus 
der obenstehenden Übersicht geht weiter hervor, dass die 
Chironomiden-Larven eine überaus grosse Verbreitung 
haben, sie kommen in den grössten Tiefen der Seen, in 
schnellfliessenden Gebirgsbächen, in Salzseen und im Meere, 
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in Abwässern, Mist, faulenden Pflanzen u. s. w. vor, ihre 
Individuenanzahl ist überall ausserordentlich gross, die 
Artenanzahl auch. Es scheint mir sehr wahrscheinlich, 
dass wir in diesen Nematoceren eine Gruppe haben, in 
welcher zur Zeit eine sehr starke Entwicklung vor sich 
geht, etwa in Analogie mit den Composiüe im Pflanzen­
reich; vielleicht wird es auch für die Chironomiden nötig 
werden eine kleinere systematische Einheit als die Art aufzu­
stellen, so wie die Botaniker für einige Compositeen-Gat­
tungen getan haben. Auch eine andere Analogie besteht 
zwischen den Chironomiden und den Compositeen, die 
Fortpflanzungsanomalien (Parthenogenese,Apogami). Wenn 
die Kenntnis der Chironomiden etwas vergrössert worden 
ist, wird die experimentelle Zoologie in den Chironomiden 
gqnz sicher ein gutes Material für Studien über Artbildung 
finden. 

Thienemann hat bereits die grosse ökologische Be­
deutung der Chironomiden nachgewiesen. Es scheint 
mir interessant, dass die Chironomiden in Süsswasser 
ganz dieselbe ökologische Rolle als Mollusken urid Anne­
liden im Meere zu spielen scheineQ. Es ist ja auf Grund­
lage qualitativer Studien der Mollusken- und Anneliden­
fauna, dass C. G. Job. Petersen die Tiergemeinschaften 
der Meeresfauna erschaffen hat. Wenn man im Süsswas­
ser eine ähnliche Einteilung haben will, wird es sicher 
notwendig werden dieselbe auf qualitativen Studien· der 
Chironomiden-Larven-fauna zu gründen; ehe dies mög­
lich wird, müssen wir erst im Stande sein die Chirono­
miden-Larven genau zu bestimmen. 
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Nachtrag und Ergänzung zu der 
Littera turübersicht. 

Wie Thienemann (1921 b. p. 847) bemerkt, beschreibt 
de Oeer (1776 p 38, pl. :22 fig. 14-20, pl. 23 fig. 1-2) 
auch eine in Pferdedung gefundene Chironomiden- Larve, 
an welcher die pr.:eanalen Borstenpinsel sowie die Borsten­
träger fehlen, und welche also höchst wahrscheinlich eine 
Phaenocladius-Art ist. 

In 1903 wurde von Chevrel (Arch. zoo!. exp. et gen. 
4. Ser. I, 1} noch eine marine Chironomidenlarve be­
schrieben; diese Thalassomyia sehr nahestehende form, 
die von Chevrel als eine besondere OattungScopelodromus 
aufgestellt wurde, war zwischen Algen an der Küste bei 
St. Malo gefunden worden. 

In 1914 veröffentlichte J. R. Malloch (Proc. Entom. 
Soc. Washington 16. p. 132) eine Beschreibung von Larve 
und Puppe von Metriocnemus lundbecki (Johannsen). 

In 1921 haben H. f. Carter, A. Ingram und J. W. 
S. Macfie (Ann. Trop. Med. Parasit. 14. p. 187) in einer 
grossen Arbeit über die Ceratopogoninen der Oold- Küste 
auch die Metamorphose-Stadien und die Biologie der 
Larven einiger Arten beschrieben. 
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I I. 
Ueber die Metamorphose der Gattung Brillia Kieffer 

nebst Bemerkungen über die systematische 
Stellung dieser Gattung. 

Die Gattung Brillia wurde 1913 von Kieffer (1913 
p. 34) aufgestellt; er rechnete zu dieser Gattung, die er 
als mit Metriocnemas sehr nahe verwandt betrachtete, die 
früher (Kieffer 1909 p. 48) als Metriocnemas bißdas 
beschriebene Art, weiter Metriocnemas Knabi Coq. 
(Coquillett 1904 p. 11) und die neue Art B. petrensis. 
Die Metamorphose von B. bifida und B. petrensis war 
damals nicht bekannt, während die Larve und Puppe 
von B. Knabi von Knab (1905 p. 69) beschrieben waren. 
Später hat Kieffer noch zwei Brillia-Arten beschrieben, 
B. brevinervis (Thienemann und Kieffer, 1916 p. 516) 
und B. longifarca (Kieffer 1921 p. 84); von der ersten 
hat Thienemann auch die Puppe beschrieben; diese 
weicht aber von der Puppe von B. Knabi so völlig ab, 
dass Thienemann die Zugehörigkeit beider Arten zu der 
Gattung Brillia bezweifelt. Endlich hat Go e tg heb u er 
(1921 p. 81) eine Beschreibung einer neuen Art, B. 
sylvestris, veröffentlicht, von welcher die Metamorphose 
auch nicht bekannt ist. Durch die Liebenswürdigkeit 
Prof. Thienemanns bin ich jetzt im Stande die Larve 
und Puppe der Gattungstype B. bijlda zu beschreiben, 
und dadurch, sowie durch Vergleichung mit den bekannten 
Metamorphose-Stadien der Gattung Metriocnemas, etwas 
zur Affassung der Gattung Brillia beizutragen. 

Beschreibungder Larve vonB. bifida (Kieff). Die. 
Larve ist ziemlich schlank, das letzte Stadium vor der 
Verpuppung ca. 1 cm lang. Die Farbe ist grünlich; der 
Kopf (Fig. 1.) ist braun, der anale Rand fast schwarz; 
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auffallend ist ein dunkelbrauner Fleck mitten auf dem analen 
Teil der Ventrdlseite des Kopfes. Die Augen sind 
von dem gewöhnlichen Aussehen der Augen bei der 
Orthocladius-Gruppe, schwarze Pigmentflecke, die hier 
nur in geringem Grade zweigeteilt sind. Die Antenne 
(fig. 2 a) ist beinahe von der Länge der Mandibel; sie ist · 
5- gliedrig und ziemlich schlank; das Basalglied etwas länger 
als die Restglieder zusammen; zweites Glied ganz kurz, 
nicht halb so lang als das dritte; das vierte ist weiter 
ungefähr 2/ 3 das dritte 
und etwas schmäler; 
das fünfte Glied endlich 
ist sehr klein und zu­
gespitzt. Das Basalglied 
trägt eine grosse Bor­
ste, die von derselben 
Länge als die Summe 
der Restglieder ist. 
Eigentliche Lauter­
bornscheOrgane schei­
nen ganz zu fehlen. 
Das dritte Glied trägt 
an der Aussenseite eine 
kleine Sinnesborste. 

>-----< 0,1 mm. 

fig. 1. Das Kopf und die fussstummel 
von Briltia bifida (Kieff.). 

ep. Epipharynx. pm. Pnemandibel. md. 
Mandibel. mx. Maxille. hyp. Hypopharynx 

m. Mentum. 

Eigentümlich ist auch die schwach gebogene form des 
Basalglied es. 

Die Mundteile sind von dem gewöhnlichen Typus. 
Auf dem Stirnfelde des · Labrums finden sich mehrere 
gekrümmten Borsten und Chitinspitzen. Die Epipharynx 
ist mit einer Anzahl brauner, starken Chitinspitzen besetzt. 
Hinter diesen finden sich die charakteristischen Pr<l!man­
dibeln; sie sind etwas handförmig verbreitet, aber die 
Spitzen sind sehr breit und stumpf, und das ganze 
von einem plumpen Aussehen. Dann folgen die Mandi­
beln (fig. 2 c), diese sind ziemlich gross und plump, 
die distalen 2/ 3 schwarz chitinisiert, sie sind mit 4 Zähnen 
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versehen, von diesen ist die zweite oftmals etwas kürzer 
als die erste und dritte. Die Innenborste ist in 5 Teilen 
zerschlitzt, auf der Aussenseite trägt die Mandibel zwei etwas 
gekrümmten grossen Borsten. Die Maxille (fig. 2 b) ist auch 
hauptsächlich von demselben Aussehen wie bei den übrigen 
Orthocladiinen. Die Kaulade (Lacinia) ist auf dem inneren 
Rande mit einem bedeutlichen Anzahl grosse Borsten und 
derartige zum Teil gefiederten Gebilde versehen. Basalglied 
des Palpus ist ziemlich gross mit zwei kleinen Endgliedern 

a. 
- ü,Olmm 

und einer Anzahl spitzer 
Sinnesborsten versehen. 
Auf dem braun chitini­
sierten Basalstücke (Car­
do) der Maxille findet 
sich ein grosses Bor­
stenpaar. Hypopharynx 
ist wohl ausgebildet 
mit mehreren Borsten 

Fig. 2 a. Die Antenne von Brillia bifida versehen. Mentum ist 
(Kieff.) b. Die Maxille. c. Der Mandibel. 

schwarz mit einem gros-
NB. Bei ein Versehen ist die Länge des 
Massstabes als 0,01 mm statt 0,05 mm 
bezeichnet. 

sen doppelten Mittelzahn 
und 4 etwas kleineren 

Seitenzähnen: von diesen letzteren ist der vierte schwach 
zweigeteilt. 

Was übrigens des Kopfbaus betrifft, so ist Clypeus 
verhältnismässig klein; er ist wie gewöhnlich nach hinten 
verschmälert und zugespitzt, aber erreicht nicht den analen 
Kopfrand, es fehlt daran ca. 1/ 4 der Kopflänge. Am oralen 
Rand des Clypeus stehen zwei schlanke Borsten, auf der 
Höhe der Augen findet sich jederseits noch eine schlanke 
Borste, und etwas mehr anal findet sich auf den Pleuren 
dicht bei dem Rand des Clypeus auch jederseits eine 
solche Borste. Weiter finden sich in der Nähe der Augen 
eine kürzere und eine längere Borste, ausserdem steht 
jederseits bei dem Mundrande nahe an dem Balsalstück 
der Maxille ein Borstenpaar, und ein solches findet sich 
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auch mehr anal und ventral auf den Pleuren. Schliesslich 
findet sich in dem schwarzen fleck der Ventralseite jeder­
seits der Mittellinie eine grosse Borste. Auf der Ventralseite 
ist die Naht zwischen den beiden ventral umgebogenen 
Teilen des Mandibularsegmentes deutlich erkennbar. 

Die fussstummel sind ziemlich lang (2/ 3 des Protho­
rakalsegmentes); die Chitinhaken sind grob gekämmt. Die 
Nachschieber (fig. 3.) sind von der Länge des vorletzten 
Segmentes; die Nachschieberhaken sind von gewöhnlichem 
Typus. Die Borstenträger sind ziemlich gross, etwa 2/ 3 

von der Länge des Analsegmentes; sie sind anal etwas 
bräunlich; oral tragen sie ungefähr 
auf der Mitte eine kleinere nach 
vorn gerichtete Borste; distal finden 
sich 7 lange, schlanke Borsten. 
Die Analpapillen sind ungefähr 
halb so lang wie die Nachschieber; 
sie sind länglich eiförmig. Sowohl 
auf der Ventralseite als auf der fig. 3. Pra:anale und anale 
Dorsalseite findet sich ein Paar Segment mit Nachschiebern 

von Brillia bifida (Kieff.). grösserer Borsten, auch auf der 
Mehrzahl der übrigen Segmente finden sich einige ganz 
kleine Borsten ventral und dorsal. 

Die Puppe von B. bifida (Kieff.) ist ca. 6 mm lang; 
die Farbe ist braungelb. Das Prothorakalhorn (fig. 4 a) 
ist ziemlich gross, gegen das distale Ende erweitert, hier 
etwas eingeschnitten; das distale Ende in einem Anzahl 
kleiner Spitzen zerspalten, auch die übrige Oberfläche ist 
mit solchen Spitzen versehen. Die Abdominalsegmente 
li- VI sind auf der Dorsalseite mit braunen, analwärts 
gerichteten Spitzen gekleidet ("chagrin"), doch finden 
sich einzelne nackte flecken, die auf Segmente V- VI 
grösser werden. An den Segmenten VII- VIII sind die dor­
salen Spitzen auf den oralen und besonders auf den analen 
Teil heschränkt. Ausser diesen Spitzen finden sich auf 
dem Hinterrand des Segmentes II einige Querreihen von, 
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,grossen, oralwärts umgebogenen Haken; auf den übrigen 
5egmenten finden sich an dieser Stelle kleine, oralwärts 
gerichteten Spitzen. An der Ventralseite finden sich auch, 
speziell an den Segmenten VI- VII, einige Spitzen am 
oralen und analen Rand. Lateral finden sich auf jeder 
·Seite am VII Segmente 4 grosse Schlauchborsten, am Vlll 
Segmente 5 solche Borsten von welchen zwei stehen dicht 
neben einander an der analen Ecke. Das Analsegment 
.(fig. 4 b) bildet eine breite Schwimmplatte mit grossem 

fig. 4. a. Prothorakalhorn 
von Brillia bifida (Kieff.). b. 
Schwimmplatte der Puppe. 
c. Prothorakalhorn vonBril­
lia brevinervis (Kieff.). 

dreieckigen, analen Einschnitt; 
jederseits ist diese Platte mit 
kurzen Schwimmborsten versehen; 
ausserdem findet sich auf jeder 
Hälfte der Schwimmplatte eine 
grosse, charakteristi<>che, braune 
Borste. 

Imago ist wie oben erwähnt 
von K i effer(1909p.48) beschrieben. 
Die Art scheint im Mitteleuropa 
allgemein vorzukommen; bisher 
ist sie in der Litteratur von 
Thienemann (1912 p. 78, 1919 
p. 32) von Westfalen erwähnt, 
und später ist sie nach Mitteilung 

von Prof. Thienemann in Tümpeln bei Brieg, Schlesien, 
·und an mehreren Orten in Holstein (Quelle und Bach bei 
Diec;ksee u. a.) gefunden worden. Nach den Notizen Prof. 
Thienemanns scheint diese form eine hygropetrische 
oder Back- und Quellenform zu sein, die zwischen FontinaUs 
u. a. Moosen verkommt. In Dänemark sind Larven von 
B. bifida in einigen Bächen in Jütland gefunden (H0rupb<ek 
2/ 1 1916, Bardenfleth leg., Tirsb<ek 16/ 7 1917, Kryger leg.). 
Puppen sind in Deutschland sowohl in Januar als auch im 
Sommer gefunden worden, und die Art hat höchst wahr­
:scheinlich jährlich mehrere Generationen. 
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Die Brillia arcuata Kieff., von der ich Larven und 
Puppen untersucht habe, ist nach Kieffer der B. bifida 
"Sehr nahestehend; die Larven und Puppen sind von 
denjenigen der B. bifida gar nicht zu unterscheiden, und 
ich werde deshalb B. arcuata vorläufig als Varietät der 
B. bifida betrachten; auch ökologisch ist keine Unterschied 
vorhanden, B. arcuata kommt auch zwischen FontinaUs 
u. dergleichen in Westfalen (Dieme! b. Nied. Marsberg) 
Rügen, Holstein (Dieckseequelle) und an denselben Jahres­

.zeiten wie B. bifida vor. 
Die von Thienemann (Thienemann u.Kieffer,l9l6 

p. 515) beschriebene Puppe derB. brevinervis Kieff. gleicht 
in hohem Grade der Puppe von B. bifida, wie ich mich 
auch durch Untersuchung des Originalexemplares über­
zeugen konnte. Doch sind diese Puppen an mehreren 
Punkten deutlich verschieden. Das Prothorakalhorn der 
B. brevinervis (Fig. 4 c) ist verhältnismässig etwas grösser 
und der distale Einschnitt tiefer als bei bifida, aber 
übrigens ganz von demselben Typus. Auch scheint bei 
B. brevinervis die zwei grossen Borsten distal auf der 
'Schwimmplatte zu fehlen. Diese form, die in einer 
Quelle bei Tinkarp bei Hälsingborg, Schweden, gefunden 
wurde, steht also der B. bifida sowohl morphologisch 
.als wahrscheinlich auch ökologisch sehr nahe. 

Endlich fanden sich zwischen Chironomidenlarven, die 
von dem süsswasserbiologischen Laboratorium der Univer: 
sität Kopenhagens eingesammelt waren, zwei Larven, 
welche unzweifelhaft an dieser Gattung Zugehörigkeit 
haben. Sie gleichen in einer Anzahl Merkmale, vor allem 
der ganzen Habitus mit dem schmalen, schlanken, Kopfe, 
vollständig den ·r:arven von Brill{a bifida; die form 
und ·Grösse der Borstenträger sowie der Antennenbau 
und die Mundteile stimmen hauptsächlich mit der oben­
genannten Spezies überein; nur die Antenne ist verhältniss­
mässig ein Bischen kürzer. Der einzige Punkt, an welchem 
.ein grösserer U ntersc;:hied erkennbar ist, ist Mentum, das 
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mit einem ganz kleinen Mittelzahn und sieben Seitenzähnen: 
versehen ist; die ersten Seitenzähne überragen in hohem 
Grade den Mittelzahn. Weiter fehlt dieser Brillia sp. 
der für B. bifida charakteristische schwarze fleck an der 
Ventralseite des Kopfes. Nur bezüglich der Zähne am 
Mentum ist also ein bedeutlicher Unterschied vorhanden, 
und ich halte es deshalb für zweifellos, dass diese Art 
auch an die Gattung Brillia zuzurechnen ist. Puppen 
und Imagines fehlen in dem mir vorliegenden Material, 
weshalb eine nähere Artbestimmung unmöglich ist. Die 
Larven wurden am 31/ 5 in dem Gudenaa bei Gammelstrup 
Bro (Jütland) zwischen mehreren Arten typischer Bach­
chironomiden gefunden; die Grösse der Larven ist wie 
bei B. bifida ca. 1 cm. 

Betrachten wir dagegen die übrigen zu Brillia gestellten 
Spezies von denen Metamorphosestadien bekannt sind,. 
geht mit Deutlichkeit hervor, dass diese Spezien nicht mit 
B. bifida u. brevinervis näher verwandt sind. Die 
sogenannte B. Knabi (Coq.) gehört ja, wie es sich nach 
der Beschreibung Knabs (1905 p. 69) ergiebt, zu einem 
ganz anderen formenkreis mit den für Metriocnemus-Larven 
und Puppen so charakteristischen Merkmalen und kann 
deshalb nicht an die Gattung gestellt werden. Die B. 
longifurca Kieff., von denen ich eine Puppen- und eine 
Larvenexuvie zur Untersuchung gehabt habe, weicht auch 
in hohem Grade von den zwei obengenannten Brillia-Arten 
ab, u. a. durch ganz kleine, schlauchförmige, zugespitzte 
Prothorakalhörner und - soweit es aus dem Material 
hervorgeht - durch einen anderen Antennenbau, so dass 
diese Art, zu der systematischen Stellung welcher ich später 
zurückkommen werde, auch nicht Brillia zugehören 
kann. 

Aus dem oben erwähnten geht es dann hervor, dass 
zur Zeit nur die Arten B. bifida Kieff. (mit der Varietät 
arcuata) und B. brevinervis, sowie die oben erwähnte B. sp. 
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in die Gattung Brillia Kieffer mit Sicherheit zu stellen 
sind; diese, Arten scheinen sowohl morphologisch als 
ökologisch nahe verwandt zu sein. ferner, dass die Gattungen 
Metriocnemus v. d. Wulp und Brillia, trotz der in mehreren 
Hinsichten grosse Ähnlichkeiten der Imagines, nicht wie 
bevor geschehen als einander nahestehende Gattungen zu 
betrachten sind. Die Gattung Brillia scheint nach den 
Metamorphosestadien in der Nähe von Trissocladius zu 
gehören. An die nähere Beziehung dieser und anderer 
Orthocladiinengattungen werde ic;h in einem späteren 
Beitrag zurückwenden. 
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I I I. 
Zur Kenntnis der Metamorphose der Gattung 

Metriocnemus v. d. Wulp. 

Von dieser Gattung sind die Metamorphosestadien 
einer Anzahl Arten bereits bekannt. Schon bei Mo rl ey 
(1897 p. 49) ist die Larve von Metriocnemus fuscipes 
(Meig.) besprochen worden; er hat doch mehrere Arten 
von Chironomiden verwechselt, und seine ganz kurze 
Notiz ist diagnostisch unanwendbar. Auch die Beschrei­
bung Kieffers (1899 p. 372) von Wulpiella scirpi (diese 
Form hat Kieffer später (1906 p. 31) an Metriocnemus 
gerechnet) handelt hauptsächlich um die Lebensweise und 
äussere Habitus. Die erste Beschreibung einer Metriocnemus­
Puppe(M.rufiventris Kieff.) wurde 1908 von Thienemann 
(Kieffer und Thienemann 1908 p. 278) veröffentlicht. 
Endlich wird bei der Bearbeitung Pottbasts von der 
Orthocladius-Gruppe (Potthast 1914) die Metamorphose 
einer grösseren Anzahl Metriocuemus-Arten besprochen, 
nämlich: M. clavaticornis Kieff., M. fuscipes (Meig.), 
M. hygropetricus Kieff.,M.longicornis Kieff. undM. stagnalis 
Kieff.; weiter ist die Puppe von M. viridiventris Kieff. 
beschrieben worden. In einem Anhang sind schliesslich 
Larve und Puppe von der sogenannten M. cubitalis 
Kieff. beschrieben worden; Potthast bemerkt doch (1. c. 
p. 362), dass diese Form so abweichend ist, dass sie sicher 
nicht in der Gattung Metriocnemus gehört. In demselben 
Jahre hat Malloch (1914 p. 132) die Metamorphose­
Stadien von einer nordamerikanischen Art, M. Lundbecki 
Johannsen (syn. Chir. nanus Lundbeck) beschrieben, und 
später hat Goetghebuer (1919 p. 52) eine Beschreibung 
einer neuen Art, M. kirtellas Goetgh. veröffentlicht. 
Endlich hat Picado (42, 1913, p. 284) die Larve und 
Puppe einer typischen Metriocnemus-Art, M. abdomino­
flavatus Picado, beschrieben. Die Larven kommen in den 
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Wasseransammlungen in Bromeliaceen-Blättern in Costa~ 

Rica vor. Ausserdem ist die im vorigen Beitrag be­
sprochene Brillia Knabi (Coq.) zu erwähnen, die ursprüng-- · 
lieh als M. Knabi beschrieben war. Endlich sind eine­
bed eutlich e Anzah IM etriocnemus-Arten, sowohl europäischer 
als aussereuropäischer, von welchen nur die Imagines. 
bekannt sind, in der Litteratur erwähnt. 

Schon aus den Ausführungen P otth asts geht hervor,. 
dass die Gattung Metriocnemus bezüglich der Larven­
morphologie aber vor allem der Puppenmorphologie 
eine ziemlich einheitliche Gruppe darstellt, charakterisiert: 
bei den Larven u. a. durch die eigentümliche, breite; 
stumpfe Antenne (bei M. juscipes sogar ganz rudimentär), 
und die ziemlich hohe Borstenträger, bei den Puppen u. 
a. durch das fehlen des Prothorakalhorns und durch die 
sonderbare Chitinhöcker dorsal am analen Rande von~ 

den Abdominalsegmenten 11--VHI. Wie oben bemerkt· 
hat Potthast aus diesem Grunde die Zugehörigkeit von, 
M. cubitalis an Metriocnemus bezweifelt. Aus der Be­
schreibung M a II ochs geht ebenfalls hervor, das M. 
lundbecki nicht dieser Gattung zuzurechnen ist; die Puppe­
dieser Art hat ein grosses, mit Spitzen versehenen Pro­
thorakalhorn, eine Schwimmplatte mit langen Borsten, und 
am analen Rande der Abdominalsegmenten· finden sich 
ziemlich lange Chitindorne; die Antenne der Larve istr 
auch im Gegensatze zu der Metriocnemus Larve lang und 
schlank. Dagegen haben Larve und Puppe von M. 
hirtellus Goetgh. die für Metriocnemus charakteristischen 
Merkmale. Endlich wurde im vorigen Beitrag erwähnt, 
dass Brillia Knabi (Coq.), die wie oben genannt ursprüng­
lich als Metriocnemus beschrieben war, keine Brillia ist, 
sondern eine typische Metriocnemus. 

Aus der Litteratur geht also bereits hervor, dass die· 
Arten, die nur durch Beschreibung der Imagines zu 
Metriocnemus gestellt worden sind, Metamorphosestadien 
von ganz verschiedenem Typus haben~ während eine Art 
(M. Knabi), die wegen der Imago zu einer anderen 
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'Üattung gerechnet war, ganz denselben Larven- und 
Puppentypus hatte als die meisten Metriocnemus-Arten. 
Durch Untersuchung von Larven und Puppen, deren 
Imagines als Metriocnemus-Arten beschrieben worden sind, 
deren Metamorphose aber noch nicht bekannt ist, habe 
ich noch mehrere fälle derselben Art konstatieren können. 

Ausser dem Material, dass vorher von Potthast unter­
sucht worden ist, habe ich grossenteils durch freundliches 
Entgegenkommen von Prof. T h i e n emann, Plön, und 
Prof. Zavrel, Brünn, noch Larven oder Puppen von 
folgenden Arten zu Untersuchung gehabt: M. albiclava 
Kieff. (Larven und Puppen.), M. atriclava Kieff. (nur Puppen), 
M. distylus Kieff. (Larven und Puppen), M. fontinalis 
Kieff. (nur Puppen), M. hirtipalpis Kieff. (nur Larven), 
M. luctuosus Kieff. (nur Puppen), M. Martinii Thienem. 
(Larven und Puppen), M. violaceus Kieff. (nur Larven), 
M. ampullaceus Kieff. (Larven und Puppen), M. apicalis 
Kieff. (Larven und Puppen), M. longicollis Kieff. 
(Larven und Puppen), M. ocularis Kieff. (Larven und 
Puppen), M. pallidulus (Meig.) (nur Puppen), M. 
triangulifer Kieff. (Larven und Puppen) und M. stylatus 
Kieff. (nur Puppen). Von diesen Arten sind die ersten 
acht typische Metriocnemus-Arten, während die letzten sieben 
Arten von dem Metriocnemus-Typus ganz verschiedene 
Metamorphose-Stadien haben und deshalb nicht an diese 
Gattung gestellt werden können. 

Beschreibung der einzelnen Arten. 

Metriocnemus albiclava Kieff. Von dieser Art finden 
sich einige Larven (nicht gut konserviert), Puppen und 
Puppenexuvien. Nach den Notizen von Prof. Za vrel, 
der die Art gesammelt hat, waren die lebenden Larven 
bläulich schwarzbraun. Sie sind übrigens von dem 
gewöhnlichen Metriocnemus-Habitus, mit ziemlich hohen 
Borstenträgern mit verhältnismässig kurzen Borsten (wie 
bei M. hygropetricus). Auch die Analschläuc:he sind 
ungefähr wie bei dieser Art, lang und spitz; doch 
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scheinen sie hier etwas breiter zu sein. Kopfbau, Antennen 
und Mundteile sind auch hauptsächlich wie bei hygrope­
tricas; doch hat das Mentum hier zwei kleine deutlich 
getrennten Mittelzähne. Auch die "Finger" der Pr::eman­
dibel der vorliegenden Art sind etwas mehr zugespitzt. 
Die Puppenexuvien weichen dagegen in ziemlich hohem 
Grade von M. hygropetricas ab: vor allem durch das 
Vorhandensein dreier Borsten jederseits auf dem Anal­
segmente, weiter durch die geringe Ausbildung der oralen 
Spitzenzone auf den Abdominalsegmenten, und endlich 
durch die mit Chitinbuckeln reichlich versehenen Abdominal­
segmenten. Sie sind dagegen der M. rajiventris (Potthast 
1914 p. 346) sehr ähnlich; der einzige Unterschied ist, 
dass die Höcker am analen Rande der Abdominalsegmente 
bei der letztgenannten Art etwas schmäler und mehr zu­
gespitzt als bei M. albiclava sind. Die Länge der Larven 
von M. albiclava ist ca. 6 mm, die der Puppen ca. 5 mm. 
Die Imaginalbeschreibung ist noch nicht erschienen. Die 
Larven wurden bei Königgrätz, Böhmen, in einem Wie­
sengraben zwischen Conferven gefunden. 

Metriocnemus atriclava, Kieff. Von dieser Art liegt 
nur eine Puppenhaut vor; sie ist vollständig vom 
gewöhnlichen Typus. Am Analsegmente stehen zwei 
kleine Borsten. Die orale Spitzenzone auf den Abdominal­
segmenten ist ziemlich gut ausgebildet, ihre Breite 
ungefähr + von der der Segmente. Die Chitinhöcker am 
analen Rande sind verhältnismässig gross, spitz drei­
eckig, und ebenso hoch wie breit. Oraler Teil des 
Analsegmentes chagriniert; die übrigen Segmente sind, 
mit Ausnahme der oralen Spitzenzone und der Höcker 
am analen Rande sammt Seg. VII- V!Il vollständig frei von 
Dornen, Buckeln etc. und deshalb ganz hell und durchsichtig. 
Die Imago ist von Ki effer (1921 a p. 84) beschrieben worden. 
Die Puppe wurde im Februar in Domquelle, Holstein, ge­
sammelt; Imago schlüpfte in demselben Monat aus. 

6 
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Metdomemus distylus Kieff. Von dies er Art liegen 
einige Puppenexuvien vor, weiter zwei Larven und zwei 
Puppenexuvien, deren Imagines Kieffer als M. distylus 
var. bezeichnet hat Nach Mitteilung von Prof. Za vrel, 
der die Larven gesammelt hat, war die Farbe der lebenden 
Larven schwarzviolett mit deutlichen weissen Segmentgren­
zen, also ganz wie M. !zygropetricus. Übrigens ist die 
Ahnlichkeit zwischen der Larve von distylus und der 
hygropetricus-Larve ausserordentlich gross, Anlennenbau, 
Mundteile, Borstenträger, Borsten, Analschläuche sind 
genau wie bei dieser Art. Wie es nach Potthast auch 
zuweilen bei hygropetricus der fall ist, ist der Mittelzahn 
des Mentums schwach zweiteilig. Der einzige Unterschied, 
den ich bemerken konnte, war derjenige, dass die 
bei M. verhältnismässig etwas sind (die 
Länge ist ca. + der Kopfkapsel). Auch die Puppen der 
beiden Arten sind fast ganz gleich (zwischen den Puppen 
der typischen Art und den Puppen der Varietät ist kein 
Unterschied); doch scheinen die Chitinhöcker am analen 
Rande der Abdominalsegmente etwas schlanker bei distylus 

hoch wie hreit oder höher) als bei lzygropetricas zu 
sein. Imago ist von Kieffer (1921 p. 805) beschrieben 
worden. Die Puppen der typischen form wurden in 
einem Quellrinnsal bei Vilosnes bei Verdun 16 J. 
Feuerborn leg.) gefunden. Die Larven der Varietät wurden 
bei in Wiesengraben auf 
Blättern 11). Der Unterschied zwischen 

ve~,.-,_"LUUH .. U von M. hygropetricus und M. 
ist so unbedeutend, dass es in Betracht des bis 

zu stehenden geringen Materials mir am 
richtigsten scheint vorläufig die beiden Arten als Varie­
täten zu betrachten. 

Metriocnemus fontinaUs Kieff. Nur eine Puppenexuvie 
vorhanden, welche in allen Einzelheiten mit der Puppe 
von M. atriclava Kieff. identisch ist. Länge der Exuvie 
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5 mm. lmaginalbeschreibung noch nicht erschienen. 
Fundort: Quelle in der Nähe von Sassnitz, Rügen. 20 
Thienemann leg.). 

Metriocnemus Jzirtipalpis Kieff. Von dieser Art finden 
sich im vorliegenden Material nur zwei Larven der typischen 
Art sammt eine Larve und zwei Puppenexuvien, deren 
Imagines von Kieffer als M. Jzirtipalpis var. bezeichnet 
sind. Die Larven waren nicht gut konserviert; nach Mittei­
lung von Prof. Z a v r e 1, der die Varietät gesammelt hat, waren 
die lebenden Larven grünlich grau bis braun, Kopf braun 
und Krallen der fussstummel schwarzbraun. Mundteile und 
Antennen scheinen den der M. lzygro­
petricus sehr ähnlich zu sein; das 
Mentum hat zwei kleine Nlittelzähne 
und fünf Seitenzähne. Die Borstenträger 
sind, wenigstens bei der Varietät, den 
der M. jitscipes sehr ähnlich. Länge 
der Larve ca. 6 mm. Die Puppen­
exuvien sind durch die breiten, kurzen 
Höckern, speziell auf den vorderen Seg­
menten, am analen Rande der Ab­

,___ _ ____,, 0, 0:5 rnm 

b. 

dominalsegmente charakterisiert. Die orale Spitzenzone 
ist sehr deutlich, sowohl die analen als auch die oralen 
Ränder der Segmente ziemlich stark braun chitinisiert. 
Auf dem Analsegmente finden sich jederseits zwei ganz 
kleine Borsten. Länge der Exuvien ca. 5 mm. Imago 
ist von effer (1915 p. 294) beschrieben worden. Die 
zwei Larven der typischen Art wurden in einem Tümpel 
auf Amagerfa:lled bei Kopenhagen gefunden 1882, 
Meinert leg.), die Larven der Varietät in einem feldgraben 
bei Königgrätz, Böhmen (15/ 2 1914, Zavrel leg.). Imago 
auch bei Sassendorf, Westphalen, gefunden (T h i e n e man n 
1919 p. 31). 

Metriocnemas laduosas Kieff. var. in dem vorliegenden 
Material sind einige Puppenexuvien vorhanden. Sie sind 

6* 
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wie die letztgenannte Art durch die dunkle, deutliche 
Spitzenzone und die ziemlich breiten Höcker am analen 
Rande sowie die stark braungefärbten Ränder der Anal­
segmente charakterisiert. Doch scheint die Braunfärbung 
noch stärker zu sein, Länge: ca. 4 mm. Ob die Meta­
morphosestadien der beiden Arten wirklich verschieden 
seien, ist wegen des geringen Materials noch nicht mit 
Sicherheit festzustellen. Imago der typischen M. luctuosus 
ist von Kieffer (1918 p. 119) beschrieben. Die vor­
liegenden Tiere wurden im Ufer des Niemöllersehen 
Teiches in Quelle bei Brackwede, Westphalen, gefunden 
(17h 1917)(Thienemann 1919 p. 32). Imago der typischen 
form ist in Kleinasien bei Seraj-Köi gefunden worden. 
(Kieffer I. c.). 

Metriocnemus Martinii Thienemann. (M. cavicola Kieff.) 
Von dieser form habe ich ein ziemlich grosses Material 
zur Untersuchung gehabt, teilweise durch Einsammlungen 
von Prof. Thienemann, teilweise durch die Einsamm­
lungen des dänischen süsswasserbiologischen Laboratoriums 
und durch eigene Einsammlungen. Diese form ist vor­
läufig nur in Baumhöhlungen gefunden worden. ln den 
Löchern auf Buchenstämmen, in den Höhlungen zwischen 
den beiden Stämmen der Baume mit zweiteiligem Stamme 
(fig. 2.) u. s. w. bilden sich oft kleine Wasseransamm-
1 ungen, in welchen eine besondere und charakteristische 
Lebensgemeinschaft vorkommt (Finlaya geniculata u. a. 
Wesenberg-Lund 1920-21 p. 98}. Einer der häufigsten 
Bewohner dieser Wasseransammlungen ist die Larve von 
M. Martinii. Diese Larve weicht von dem gewöhnlichen 
Typus der meisten Metriocnemus-Arten etwas ab; sie 
gleicht am meisten der Larve der amerikanischen formen 
M. Knabi und M. abdominojlavatus Pie., die auch durch 
ein analoges eingentümliches Vorkommen (in Sarracenia­
Blattkannen und in Bromeliaceen) charakterisiert ist. 

Die Länge der jüngsten Larvenstadien ist ca. 3 mm; 
die der ältesten ca. 7 mm. Die Farbe der lebenden Larve 
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ist eine eigentümlich grauviolette mit hellen Segment­
grenzen. Die vorderen fussstummel sind sehr kräftig, 
verhältnismässig grösser als bei M. hygropetricas; die 
langen, distalen Klauen deutlich gekämmt. Die Borstenträger 
etwas kürzer als bei den meisten übrigen Arten dieser 

fig. 2. Typischer Fundort des /H. Martinii 
Thien. (ßorupgaard bei Helsingör). 

Gattung U- der Länge des pr<eanalen Segmentes); Farbe der 
Borstenträger braun. Auch die Analschläuche sind verhältnis­
mässig kurz, nur J der Nachschteber. Die Antenne (fig. 3) ist 
dem Anscheine nach 4-gliedrig, in Wirklichkeit doch 
5-gliedrig. (M. Knabi scheint eine wirklich 4-gliedrige 
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Antenne zu haben). Das Basalglied ist reichlich zweimal 
so lang wie die Restglieder zusammen; es ist mit 3 "ring­
förmigen Sinnesorganen" versehen: die Borste am Ende 
des Basalgliedes ist ein Bischen länger als die Restglieder; 
diese sind im Verhältnisse zum Basalglied dünn und 
klein; das erste ist etwas länger als die letzten zusammen; 
das zweite Restglied ist ganz kurz, knapp halb so lang 
wie das dritte; am Ende des zweiten Restgliedes findet 
sich eine kurze Borste. Die Lauterbornsehen Organe sind 
etwas breiter und deutlicher als bei M. hygropetricus u. 
s. w.; sie sind etwas länger als das zweite kurze Restglied. 
Abgesehen von dem zweiten rudimentären Restgliede ist 

die Larvenantenne von M. Martinii der der 
M. Knabi ausserordentlich ähnlich. Auch die 
Mundteile sind von grösster Ähnlichkeit; auch 
hier findet sich am Labrum eine charakteris­
tische kammförmige Platte; Epipharynx und 
Pra:mandibel sowie Mandibel und Maxille 

fia. 3. An- (fig. 4) sind gleichweise von demselben Typus. 
te~ne von Das Mentum hat bei M. Martinii nur zwei 

M. M~rtinii Mittelzähne (beiM. Knabi vier) ist aber übrigens 
Th1en. ' 

dieser Art ausserordentlich ähnlich. 
Die Puppe ist den übrigen sehr ähnlich (ohne Pro­

thorakalhörner, mit Chitinhöckern am analen Rande der 
Abdominalsegmente u. s. w.). Ganz wie bei M. Knabi und 
abdomino-jlavatus fehlen auch hier die Borsten am Anal­
segmente. Die Chitinhöcker sind auch etwas kleiner und 
stehen nicht so dicht neben einander als bei hygropetricus, 
atriclava u. s. w. Die Ränder der Abdominalsegmente sind 
endlich etwas geringer chitinisiert als bei den übrigen Arten. 
Auch bezüglich der Puppenmorphologie scheint also die 
Ähnlichkeit mit M. Knabi und abdomino-jlavatus grösser 
als mit den übrigen Metriocnemas-Arten zu sein. Imago ist 
von Kieffer (1921 a p. 85) als M. cavicola beschrieben 
worden. Schon f1üher hatte doch Thienemann (1921 p. 
816) den Namen M. Martinii vorgeschlagen. 

Die Eiablage ist von Thienemann beobachtet worden, 
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und er hat mir freundliehst mitgeteilt, dass der Laich in 
den Zuchtschalen an der Seitenwand halb im Trockenen 
abgelegt wird. Die Eier finden sich in unregelmässigen 
flachen Gallerthäufchen von ca. 2 mm Durchmesser, in 
jedem Häufchen ca. 40 Eier ohne bestimmte Anordnung. 

Die Larven sind an mehreren Orten in Dänemark 
gefunden worden, St. Dyrehave bei Hillemd (22/ 12 1918, 
Wesenberg-Lund leg.) Suserup bei Som (1 6/ 4 1919, 
Lundblad leg.), Funkedam bei Hiliemd (2/ 4 1920, Spärck 
leg.), Borupgaard bei Helsing0r (Spärck leg.) Am letzten 
Lokalität habe ich die Larven durch mehrere Jahren 
beobachtet. Die Art überwintert als Larve. Die Larven 
können in Frost gedeihen, ich 
habe sie in Eis festgefroren 
gefunden. Die im Winter 
gesammelten Larven schlüpfen 
im Laboratorium in Februar-
März aus, in der Natur wohl 

I---, O,Qj lniTL 

b. 

gewöhnlich erst im ApriL Im fig. 4. a. Mandibel, b. Maxille 
von M. Martinii Thien. 

Laufe der Sommer kommen 
wenigstens drei Generationen vor. Die Larven können 
auch ziemlich starkes Austrockenen vertragen, doch können 
die Eier sich wahrscheinlich nur unter Einfluss einer 
gewissen Feuchtigkeit entwickeln. Bleibt ein solches 
Baumloch lange Zeit ohne Wasser, verschwinden die 
Larven, und die nächste Generation tritt erst dann auf, 
wenn es wieder Feuchtigkeit im betreffenden Loch giebt. 
Nach brieflicher Mitteilung von Prof. Thienemann sind 
die Larven im Westfalen, Holstein, Rügen und Südschweden 
gefunden worden. Auch dort finden sich Larven zu allen 
Jahreszeiten. 

Metriocnemus violaceus Kieff. Diese Art, deren Imago 
aus einer der M. hygropetricus Larve ähnlichen violetten 
Larve gezüchtet war, und deshalb vorher als M. hygro­
petricus bestimmt wurde, wird nun, wie Prof. Thienemann 
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mir brieflich mitteilt, von K i eff er als eine eigene Art 
betrachtet. Im vorliegenden Material findet sich nur eine 
Puppenexuvie, die wirklich auch von der M. hygropetricus­
Puppe etwas abweichend ist, indem die Höcker am analen 
Rande der Abdominalsegmente länger und mehr dreieckig 
als bei der obengenannten Art sind. Die vorliegende 
Puppenexuvie ist den Puppen von M. atriclava und 
M. fontinaUs ausserordentlich ähnlich; nur die orale Spit­
zenzone der Abdominalsegmente scheint ein wenig heller 
zu sein. Länge der Exuvie 5 mm. Imaginalbeschreibung 
noch nicht erschienen. Diese Art wurde 25h 1911 
(Thienemann leg.) in Bröltal, Eifel, gefunden. 

Alle bisher erwähnten Larven sind also auch bezüglich 
der Metamorphosestadien typische Metriocnemus-Arten. 
Wie oben erwähnt müssen dagegen die übrigen im vor­
liegenden Material vorhandenen Larven nach den Meta­
morphosestadien von dieser Oattung getrennt werden. 
Dies gilt vor allem: 

"Metriocnemusu apicalis Kieff. Von dieser Art sind sowohl 
Larven als Puppen vorhanden. Einige von den Larven waren 
doch sehr schlecht konserviert. Schon der Habitus der 
Larve zeigt, dass es sich um einen ganz anderen formenkreis 
als die oben erwähnten Metriocnemus-Arten handelt. Die 
charakteristische 4-eckige form des Kopfes (fig. 5), die 
ausserordentlich lange, mit grossen, wechselständigen 
Lauterbornsehen Organen versehene Antenne (länger als 
das Kopf), die von einem Chitinsockel getragen ist, die 
Borsten und Haken am Epipharynx u. s. w. weisen alle 
auf die Tanytarsus-Oruppe hin. Bei einer näheren Unter­
suchung wird dieser erste Eindruck auch bestätigt, wenn 
auch die vorliegende Art von allen bisher bekannten 
Tanytarsus-Larven erheblich abweicht. Die Länge der 
Larven ist ca. 3-3,5 mm. Die Borstenträger sind hoch, 
verhältnismässig bedeutlich höher als gewöhnlich bei den 
Tanytarsus-formen (mehr als doppelt so hoch wie breit, 
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die Höhe zwischen l und } der Länge des Analsegmentes). 
Die Analschläuche sind ziemlich lang und dünn, am 
Ende abgerundet; sehr eigentümlich ist, dass sie an der 
Mitte eingeschnürt sind. 

Die vorliegenden Larven haben alle eingezogene Nach­
schieber, weshalb es schwer zu entscheiden ist, ob die 
Nachschieberhaken in form eines Hufeisens angeordnet 
sind (wie charakteristisch für die Tanytarsus-Oruppe), 
oder ob sie einen geschlossenen Kreis bilden (wie bei 
den übrigen Chironomiden); das erste scheint der fall zu 
sein. Die zwei Augen jederseits sind zusammengeschmolzen, 
aber doch deutlich zweigeteilt. Der Antennenbau ist 
überaus eigentümlich und charakteri­
stisch (fig. 6 a). Die Antenne, deren 
Länge wie genannt die Kopflänge 
übertrifft, steht wie bei der Tanytarsus­
Oruppe auf einem Chitinsockel; sie ist 
aus einem schwach gebogenen Basal­
gliede und drei Endgliedern zusammen­
gesetzt. Die Länge der ganzen Reihe 
der Endglieder ist ca. t länger als das 
Basalglied. Von den Endgliedern ist 

Fig. 5. Kopf von 
Heterotanytarsus api­
calis (Kieff.). 

das erste bedeutlich länger als das Basalglied, während 
das 3te und 4te Antennenglied ganz kurz sind (das 
4tc ist das kürzeste). Auf der basalen Hälfte des 2ten 
Antennengliedes finden sich zwei grosse, wechselständigen, 
Lauterbornsehen Organe. An der Spitze des Basalgliedes 
steht eine Borste, die von derselben Länge wie die Rest­
glieder ist. Dieser Antennenbau weist ja eine gewisse 
Ähnlichkeit mit Lauterborniella agrayloides (Kieff.) auf 
(Sause 1913, p. 72, Taf, IV. fig. 45). Wenn man sich 
denken wird, dass die drei ersten Glieder der Antenne der 
letztgenannten Art zu einem Oliede zusammengeschmolzen 
seien, dann würde man eine Antenne von ungefähr 
demselben Typus wie bei dervorliegenden Art vor sich haben. 
Auch die Verzierung des Labrums mit Borsten und Haken 
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ist von der der Orthocladius-Gruppe verschieden und erinnert 
in hohem Grade an Tanytarsus. In der Mitte finden sich 
zwei kleine gefiederten Blattborsten, welche jederseits von 
einer grossen Anzahl langer, schwach gekrümmten, zum 
Teil gekämmten Haken umgegeben sind; etwas hinten 
von der Stirnlinie stehen auf der Oberseite des Labrums 
zwei von Sockeln getragene lange, ungekämmte Haken. 
Epipharynx und Prcemandibel sind auch von dem Tany­
tarsus-Typus; die Prcemandibel haben vier spitze Zähne. 
Die Mandibel haben drei Zähne. Im Gegensatze zu 
der Tanytarsus-Gruppe ist die Borste am Innenstück ganz 
kurz, reicht nur an den nächstäussersten Zahn (also wie 
bei der Orthocladius-Gruppe); auch fehlt hier der für 
Tanytarsus charakteristische Kamm von kurzen Borsten 
an der Innenseite der Mandibel. Die in sechs Teilen 
zerschlitzte Innenborste ist nicht so stark gefiedert wie bei 
Tanytarsus. Die Maxille dagegen gleicht der Tanytarsus­
MaxiJie durch den wohl ausgebildeten Palpus und die 
ungefiederten, kräftigen Borsten an der Innenseite. Das 
Mentum endlich ist besonders charakteristisch, der Tany­
tarsus-Gru ppe und zwar Laaterborniella etwas ähnlich. 
Sie hat zwei ganz kleine, durch einen ausserordentlich 
tiefen Spalt getrennte Mittelzähne; von den 6 Seitenzähnen 
ist der erste etwas grösser als die Mittelzähne, der zweite 
ungefähr doppelt so gross wie die Mittelzähne, der dritte 
endlich ist wieder kürzer, und die drei letzten nehmen 
in Grösse erheblich ab. Die Mittelzähne und die zwei 
ersten Seitenzähne sind hell, die vier äussersten Seitenzähne 
dunkelbraun. Auffallend ist, dass die Chitinlamellen 
jederseits des Mentums (der sogenannte "Fächer"), die 
für die Tanytarsus- und Chironomus-Gruppe charakteri­
stisch sind, an der vorliegenden Art vollständig fehlen. 

Auch die Puppen sind sehr eigentümlich. Das Pro­
thorakalhorn (fig. 6 b) ist einheitlich, doch mit einer ganz 
kleinen Verzweigung am Basis. Sie ist mit einzelnen, 
groben Spitzen versehen. Die Abdominalbewaffnung 
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besteht nur aus einer schmalen Zone von kleinen abwärts 
gerichteten Chitinspitzen am analen Rande der Abdo­
minalsegmente; diese Spitzen gehen oralwärts in ganz 
kleinen Buckeln über, die über der Dorsalseite der Seg­
mente zerstreut sind. An den Seitenrändern von den 
Abdominalsegmenten VI! und VIII finden sich 5 lange 
blasse Borsten. Das Analsegment ist am Rande der 
Analflosse mit einer Reihe von kurzen, blassen Borsten 
versehen; an der Spitze der Flosse finden sich endlich 
drei längere, dunkler gefärbten Borsten. Die Farbe der 
Exuvie ist eine ziemlich dunkel gelb- 7 

braune. Die Länge der Exuvie ist~~//.·~· 
ca. 2 mm. (1/ a 

Die Larven wurden von Prof.Za vrel )r 
in einem mit Sphagnum bewachsenen rn! j ~~,5 
Wa1dtümpel bei Königgrätz gefunden. ~·~ b. 
Nach Mitteillung von Prof. Zavrel . 
bauen die Larven sich Gehäuse, die 
nicht wie bei den meisten Chirono- \ 
miden an der Unterlage befestigt, fig. 6 a. Antenne von 

sondern frei beweglich sind (also wie Heterotanytarsus api-
calis (Kieff.). b. Protho­

bei Zavrelia, Stempellina u. a.) Die rakalhorn der Puppe von 

röhrenförmigen Gehäuse sind von Heterotanytarsus api-
calis (Kieff.). 

Pflanzendetritus (wahrscheinlich Kot-
ballen der Larver.) gebaut und erinnern habituell an 
Zavrelia-Gehäuse (Baus e 1. c. Taf. IV, fig. 43). Prof. 
Za vrel teilt weiter mit, dass der vordere Teil der Röhre 
bei der Verpuppung angeschwollen wird. Die Puppen 
verlassen fast 24 Stunden vor Ausschlüpfen die Gehäuse 
und bewegen sich im Wasser frei herum. 

Die systematische Stellung dieser eigentümlichen form 
ist ziemlich schwer festzustellen. Imago ist von Kieffer 
(1921 b p. 806) beschrieben und zwar als eineMetriocnemus­
Art, doch mit der Bemerkung, dass "diese Art Metrioc­
nemus mit Orthocladius zu verbinden scheint". Wie 
-obengenannt ist die Larve hauptsächlich von dem Tany-
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tarsus-Typus; doch in gewissen Beziehungen mit Merk­
malen, die auf die Orthocladiinen hinweisen (das Fehlen 
von "Fächern", Form der Mandibel). Die Puppe dagegen 
ist, wie auch die Imago, von dem Orthocladius-Typus. 
Ganz sicher ist es, dass die Metamorphosestadien so sehr 
von Metriocnemus abweichend sind, dass die vorliegende 
Art nicht mehr zu dieser Gattung gestellt werden kann. 
Die Verschiedenheiten der Metamorphosestadien, allen 
bisher gekannten Chironomiden gegenüber, sind so gross, 
dass ich es für richtig halte diese Art zu einer neuen 
Gattung zu rechnen. Auf Grund der Ähnlichkeiten der 
Larve mit Tanytarsus nenne ich die neue Gattung 

Heterotanytarsus n. gen. 
Zu dieser Gattung gehört also vorläufig nur Hetero­

tanytarsus apicalis (Kieff.). Mit unser geringen Kenntnis 
der Chironomidenmetamorphosen und speziell der Ver­
wandtschaftsbeziehungen der verschiedenen Chironomiden­
gruppen ist es zur Zeit wohl unmöglich mit Sicherheit zu 
entscheiden, ob die Ähnlichkeit bezüglich Larvenmor­
phologie und -Ökologie zwischen Heterotanytarsus und 
gewissen Gattungen der Tanytarsus-Gruppe als Kriterium 
einer genetischen Verwandtschaft zu deuten ist, oder nur 
als ein Konvergenzfänomen. 

"Metriocnemusu longicollis var. Kieff. Von dieser Art, 
die von Kieffer als longicollis var. bestimmt wurde, waren 
im vorliegenden Material vier Larven und eine Puppe 
vorhanden. Sowohl Larve als Puppe weisen ziemlich 
grosse Ähnlichkeiten mit "Metriocnemus" cubitalis auf 
(cfr. Potthast 1914 p. 362). Die Grösse und der ganze 
Habitus der Larven der beiden Arten ist ungefähr derselbe 
(z. Beispiel die charakteristische, etwas Tanytarsus-ähnliche, 
viereckige Kopfform, die Fussstummel und die Nach­
schieber, die mit 7 langen Borsten versehenen Borsten­
träger, die auf der Mitte eingeschnürten Analschläuche 
u. s. w.). Eine gründlichere Untersuchung bestätigt diesen 
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·ersten Eindruck, indem auch Antennenbau und Mundteile 
grosse Übereinstimmungen aufweisen. Der Antennentypus 
(fig. 7 a) ist ganz derselbe wie bei "M." cubitalis, nur 
ist das Basalglied in Verhältnis zu den Restgliedern be­
deutlich länger, so dass der Unterschied !zwischen Basal­
glied und Restglied etwas grösser ist. Labrum, Pr<e­
mandibel und Mandibel sind mit denen der cubitalis 
fast identisch, und dies gilt auch von der Maxille und 
dem Mentum; vielleicht sind die Mittelzähne des Mentums 
bei longicollis verhältnismässig noch grösser als bei cubi­
talis, und die Seitenzähne nehmen auch in Orösse mehr 
ab. Auch ist Mentum bei den vorliegenden Larven etwas 
dunkler als bei "M." cubitalis. 
Die vorliegende Puppe gleicht 
in hohem Grade der von "M." 
cubitalis. Speziell das Pro­
thorakalhorn (fig. 7 b) ist ganz 
von demselben Aussehen. Auch 
bei der vorliegenden Art sind Fig. 7. a. Antenne von Hetero­
die oralen Ränder der Abdo- trissocladius longicollis (Kieff.). 

b. Prothorakalhorn der Puppe.' 
minalsegmente dunkel chiti-
nisiert. Die Spitzen dorsal an den Abdominalsegmenten 
dagegen sind etwas feiner. Bei dem vorliegenden Exem­
plar findet sich nicht wie bei "M." cubitalis drei lange 
Borsten an der Spitze des Abdominalsegmentes. Die Ima­
ginalbeschreibung bei Kieffer (1913 p. 34). Die Larven 
wurden in der Oder bei Brieg (Harnisch 1922 p. 130) 
gefunden. Imago der typische form auch bei Münster, 
Westfalen. 

"Metriocnemus" triangulijer Kieff. Diese Art, von 
welcher zwei Larven und eine Puppenexuvie im vorlie­
genden Material vorhanden waren, ist nach den Metamor­
phosestadien mit der vorigen und also auch :mit "M." 
cubitalis sehr nahe verwandt Die Antenne der Larve ist 
mit der Antenne der longicollis-Larve fast ganz identisch, 



94 

das Mentum dagegen ist von dem cubitalis-Typus. Die 
Puppen der "M." cabitalis und " triangulifer sind 
auch gar nicht zu unterscheiden. Imago ist noch nicht 
beschrieben. Die Larven und die Exuvie wurden in der 
Oder bei Brieg, Schlesien, gefunden (Harnisch 1922 p. 130). 

Nach der Larven- und Puppenmorphologie sind also 
die Unterschiede zwischen den drei Arten cabitalis, longi­
collis und triangulifer so gering, dass es mit dem vorläufig 
zur Verfügung stehenden lVlaterial schwer zu entscheiden 
ist, ob es sich um individuelle Unterschiede oder wirkliche 
konstante Arten handelt. Sicher ist es doch, dass diese 
formen der Oattung Metriocnemus unmöglich zugerechnet 
werden können, wie auch schon Potthast für cabitalis 
bemerkt. Die Puppen der vorliegenden Arten weisen 
eine sehr bedeutliche Übereinstimmung mit der Puppen 
der Gattung Trissocladius auf (Abdomina!bewaffnung, 
Analsegment, braun chitinisierte zum Teil 
auch Der Antennenbau der vorliegenden 
Larven und der der Trissodadius ist auch in gewissem 
Grade von demselben lange Antenne 
ohue die sonst bei den Orthocladiinen so charakteristische 
scharfe Trennung zwischen Basal- und Restgliedern). Die 
Metamorphosestadien der erwähnten drei Arten sind 
allerdings von allen bisher bekannten Orthocladiinen so 
abweichend, dass es mir am richtigsten die drei 
formen als eine besondere Gattung abzugrenzen. lch 
nenne die Gattung 

Heterotrissocladius n. gen. 
indem ich es für sehr wahrscheinlich halte, dass die Ähnlich­
keiten zwischen Trissocladius- und Heterotrissocladius­
Larven, und vor allem zwischen den Puppen, auf genetische 
Beziehungen der beiden Gattungen deuten. 

Die Metamorphosestadien der sogenannten Metrio­
rnemus lundbecki Johannsen, die wie oben erwähnt nach 
der Larven- und Puppenmorphologie keine Metriocnemus 
ist, sind nach der Besc:hreibung Mallochs (1914 p. 132) 
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den Larven und Puppen der Heterotrissocladius ziemlich 
ähnlich, und vielleicht wird eine nähere Untersuchung 
die Zugehörigheit dieser form in dieser Gattüng zeigen. 

"Metriocnemas" ocularis Kieff. Von dieser Art waren 
zur Untersuchung mehrere Larven und zwei Puppen­
exuvien vorhanden. Sowohl aus den Puppenexuvien als 
aus den Larven geht es hervor, dass diese Art keine 
Metriocnemus, sondern eine Camptodadius-form ist. Die 
Puppenexuvie ist mit der Exuvie der C. hexatomus ganz 
identisch (cfr. Thienemann1921 b p. 81 
Die Larve, die nach Mitteilung von Prof. 

0 105 rnrn. 

b. 

T h i e n e man n vor der Konservierung 
gelbbräunlich \Yar, ist vollständig von 

dem Camptodadias-Typus. Die Antenne ~~~ 
(fig. 8 b.) ist ungefähr von demselben 
Aussehen wie die Antenne von C. lon­
giseta (Thienemann L c. p. 817), doch cL 

ist das 4te Glied verhaltnismassig etwas 
kürzer. Auch durch die Farbe und 
durch des fehlen von den für C. longi­
seta eigentümlichen langen Borsten an 

fig. 8. a. An­
tenne von" M etrio­
cnemas" ,, mpul!a­
ceas Kieff. b. An­
tenne von Camp­
tocladias ocalaris 
(Kieff.). den Abdominalsegmenten unterscheidet 

sich die vorliegende form von der 
obengenannten Art. Vorausgesetzt, dass die von K i eff er 
als Metriomemus ocularis bezeichneten Imagines (die Be­
schreibung ist noch nicht erschienen) den vorliegenden 
Metamorphosestadien zugehörig sind, ist also M. ocularis 
Kieff. an der Gattung Camptocladias zuzurechnen und 
wird zukünftig Camptocladius ocularis (Kieff.) genannt 
werden. Die Larven wurden in einer Quelle am Diecksee, 
Holstein, gefunden 1918, T h i e n e man n leg.). 

"Metriocnemus" pallidalus (Meig.). Von dieser Art 
war nur eine Puppenexuvie vorhanden. Die Bewaffnung 
der Abdominalsegmente ist ganz wie bei Dyscamptocladius 
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·(cfr. Thienemann 1921 p. 824). Die Dorsalseite der 
Segmente ist fein chagriniert, und am analen Rande 
findet sich ein schmales Band aus stärkeren, gelblichen 
Spitzen. Auch das Prothorakalhorn ist von demselben 
Typus wie bei Dyscamptocladius, nur sind die Spitzen 
des Horns erheblich grösser, ungefähr wie Heferotany­
tarsus apicalis. Die Beborstung des Analsegmentes der 
vorliegenden Art ist dagegen von Dyscamptocladius ganz 
verschieden; bei der letzgenannten Gattung finden sich 
an diesem Segmente jederseits nur drei ziemlich kurze 
Borsten; hier steht jederseits eine Reihe von ziemlich 
langen, blassen Borsten (wie bei Trissocladius, Brillia 
u. s. w.), und am Ende des Segmentes finden sich jeder­
seits 3 lange, dicht nebeneinander stehende Borsten von 
demselben Typus wie die Borsten am Analsegmente der 
Camptocladius-Puppe. Die Exuvie ist schwach gelblich 
gefärbt. Die Länge ist 4 mm. Die Puppe wurde in 
der Dieme! bei Nieder Marsberg, Westfalen gefunden 
( 2"/1 1918, Rhabanus Fischer leg.). Auf Grund einer 
einzelnen Exuvie ist es vielleicht etwas dreist über die 
systematische Stelllung dieser Form zu sprechen. Sie ist 
doch keine Metriocnemus; die Unterschiede von dieser 
gut abgegrenzten Gruppe ist allzu gross. Die Ähnlich­
keiten mit Dyscamptocladius sind dagegen auffallend, das 
Analsegment ist der einzige, bedeutliche Unterschied. 
Meiner Ansicht nach ist es dann höchst wahrscheinlich, 
dass wir hier eine Übergangsform zu Dyscamptocladius 
vor uns haben. Erst wenn auch die Larven zur Unter­
suchung vorliegen, wird es möglich die systematische 
Stellung endgültig abzumachen. 

"Metriocnemus" stylatus Kieff. Von dieser form waren 
zwei Puppenexuvien zur Untersuchung. Diese Exuvien 
sind den der vorigen Art ausserordentlich ähnlich, unter­
scheiden sich doch von diesen durch die etwas schmäleren 
Dornenreihen am analen Rande der Abdominalsegmente. 
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Prothorakalhorn, Farbe, Orösse u. s. w. der beiden Arten sind 
übrigens ganz identisch. Die Imaginalbeschreibung ist 
noch nicht erschienen. Die eine Puppe wurde in Moosen 
in einem Bache bei St. Ottilien, Oberbayern, die andere 
in Windachbach ebendac gefunden (Sommer1918, Rhabanus 
fische r leg.). Die vorliegende Art steht offenbar der 
"M." pallidulus sehr nahe und ist sicher wie diese in 
der Nähe von Dyscamptocladius zu stellen. Bevor auch 
Larven vorliegen, ist es doch nicht ;möglich etwas hier­
über mit Sicherheit zu sagen. 

"Metriocnernus'' ampullaceus Kieff. Von M. ampullaceus 
habe ich vier Larven und zwei Puppenexuvien zur Unter­
suchung gehabt. Diese vier Larven sind doch gegenseitig 
verschieden, indem drei, von demselben Fundort, von 
einem ganz anderen Typus sind als die vierte, die in 
einer anderen Lokalität gefunden war. Die zwei Puppen­
exuvien dagegen, eine von jeder Lokalität, sind einander 
ausserordentlich ähnlich. In seinen Fundortnotizen äussert 
Prof. Th i enemann übrigens Zweifel, ob die genannten 
drei Larven wirklich dieser Art zugehörig sind. Die 
erwähnten drei Larven sind ziemlich lang und schlank (6 
mm), erinnern in Körperform etwas an Palpornyia u. a. 
Ceratopogoninen. Charakteristisch ist der kleine, warzen­
förmige Borstenträger mit ganz kurzen und feinen Borsten 
(die Länge der Borsten ist nicht so gross wie die Länge 
des Analsegmentes). Die Analschläuche sind ziemlich lang 
und schmal (von derselben Länge wie die Nachschieber). 
Das Kopf ist im Verhältnis zum übrigen Körper klein. 
Eigentümlich ist, dass die beiden Augen jederseits nicht 
wie gewöhnlich bei den Orthocladiinen dicht neben 
einander, sondern ziemlich weit von einander liegen, das 
kleinere Auge befindet sich, wie zum Beispiel bei der 
Tanytarsus-Oruppe, unterhalb des grösseren. Die fünf­
gliedrige Antenne (Fig. 8 a) ist sehr charakteristisch; das 

7 
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Basalglied ist kurz, nicht so lang wie die Restglieder 
zusammen, das erste Restglied ungefähr .so lang wie das 
Basalglied, das zweite ist ganz kurz, und endlich das 
dritte wieder etwas länger. Dieser Antennenbau weisst 
mit der Antenne der Camptocladius ziemlich grosse Ähnlich­
keiten auf, nnr ist hier das Basalglied in Verhältnis zu 
den Restgliedern noch kürzer. Auch im Bau der Mundteile 
sind gewisse Ähnlichkeiten mit Camptocladius vorhanden 
("gezähnte Schaufelborsten" am Labrum, Bau der Prce­
mandibel und Mandibel, Innenborste der Mandibel, Maxil­
Iarpalpus, Form des Mentums). Trotz gewisser grossen 
habituellen Unterschieden, vor allem die Borsten an den 
analen Borstenträgern und die getrennten Augen, scheinen 
die vorliegenden Larven, deren Zugehörigkelt zu M. 
ampullaceus doch zweifelhaft ist, in die Nähe der Gattung 
Camptocladius, vielleicht in diese seihe Gattung, gestellt 
werden zu dürfen. Die andere Larve, die auch als M. 
ampallaceus zugehörig bezeichnet ist, ,und von welcher 
nur ein nicht gut konserviertes Exemplar vorhanden war, 
ist dagegen mit dem M etriocnemus-Typus vollständig 
identisch. Antennen und Mundteile sind ungefähr wie 
bei M. hygropetricus. Die Borstenträger sind etwas kleiner 
als gewöhnlich bei den Metriocnemus-Arten, doch knapp so 
klein wie bei M. clavaticornis, von welcher die vorliegende 
Larve übrigens durch die kürzere Antenne abweicht. 
Welcher von den zwei Larven-Typen die eigentliche M. 
ampullaceus-Larve ist, lässt sich zur Zeit unmöglich ent­
scheiden. Die beiden vorhandenen Puppenexuvien sind 
doch weder von dem Camptocladius- oder dem Metri­
ocnemus-Typus, und vielleicht ist keine der obengenannten 
Larvenformen der vorliegenden Art zugehörig. Die er­
wähnten Exuvien sind ausserordentlich hell und durch­
sichtig. Die Grösse ist ca. 4 mm. Die Abdominalsegmente 
II- VIII sind auf der Dorsalseite mit ziemlich feinen Chi­
tindomen besetzt; am oralen Teil des Segmentes findet 
sich doch ein dornenfreies Band. Die Dornen am analen 
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Rande der Segmente VJI und VIII sind etwas grösser. 
Das Analsegment ist durch einen kompletten Mangel an 
Borsten charakterisiert. Das Prothorakalhorn ist bei den 
vorliegenden Exemplaren schwer zu beobachten. Es 
scheint, dass es sich leicht abreissen lässt, wenigstens ist 
das Prothorakalhorn auf der einen von den beiden Exu­
vien nicht zu finden. Das Horn ist übrigens ein helles, 
ungefähr dornenfreies Schlauch. Diese Puppe stimmt mit 
keinen von den bekannten Orthocladiinen-Puppen überein. 
Das Fehlen von Borsten am Analsegment erinnert an 
Orthocladius, die Abdominalsegmente und das Prothora­
kalhorn sind aber von dem Typus dieser Gattung ganz 
verschieden. Bevor ein grösseres Material, speziell mit 
dieser Art beweislieh zugehörigen Larven, vorliegt, ist es 
unmöglich die systematische Stellung der "M." ampullaceus 
zu diskutieren. Die drei erst erwähnten der Larven und 
die eine Puppe waren in einer Waldquelle bei l(el!erseer 
Holstein (14/ 4 1919 Thienemann leg.), die vierte Larve 
und die andere Puppe in einem Ufersumpf bei der 
Schaalsee bei Zarrentin, Mecklenburg (17 j 4 1919 T h i e n e­
m an n leg.) gefunden. Imagines sind auch von Larven 
aus einer Quelle bei Völlinghausen, Westphalen, gezüchtet 
worden (Thienemann 1919 p. 31). 

In dem mir zugestellten Material findet sich endlich 
eine Puppenexuvie von der obengenannten Quelle bei 
Völlinghausen. Das Präparat ist etikettiert: Metriocnemus 
brevicornis oder ampullaceus. Die Exuvie ist allerdings 
mit der unten erwähnten Puppe von Thienemannia gracilis 
Kieff. vollständig identisch. 

Ausser den bisher erwähnten Metriocnemus-Formen, 
deren Metamorphosestadien noch nicht bekannt waren, 
hatte ich noch die Larve einer unbekannten Metriocnemus­
Art zur Untersuchung. Es liegt nur ein Exemplar vor, 
weshalb Züchtung und nähere Bestimmung unmöglich 
sind. Diese Larve weicht im äusseren Habitus durch seine 

*7 
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rote Farbe von allen bisher bekannten Formen dieser 
Gattung ab. Die Grösse der Larve war ca. 8 mm, und 
die Körperform ziemlich plump. Übrigens weist die 
Morphologie der Larve ganz auf die Gattung Metriocnemus 
hin. Borstenträger genau wie bei hygropetricus u. s. w., 
vordere fussstummel nur wenig ausgebildet, Mundteile 
ganz von dem Metriocnemus-Typus (Mentum mit zwei 
deutlich getrennten Mittelzähnen). Der Antennenbau (fig.l a) 
ist auch ganz wie bei Metriocnemus, doch ist die Antenne 
bei dieser grösseren form im Verhältnis zum Mandibel 
nicht so gross, die ganze Antenne ist nur t der Man­
dibellänge, während bei den übrigen Metriocnemus-Arten 
(mit Ausnahme von M. fuscipes) die Antennenlänge t-i 
der Mandibellänge ist. Auch bezüglich der etwas redu­
zierten vorderen fussstummel lässt sich eine gewisse 
Ähnlichkeit zwischen den vorliegenden, roten Metriocnemus­
Larven und der fuscipes-Larve nachweisen. Doch ist die 
Reduktion der Antenne bei der roten Larve durchaus 
nicht so gross wie bei M. juscipes. Diese Larve wurde 
auf Steinen in einem Bach auf Seeland (Tue! Aa) gefunden 
(1°/8 1917 Spärck leg.). 

Weiter hatte ich auch ein ziemlich grosses Material 
von Larven der M. scirpi Kieff. für Untersuchung. Diese 
Art ist u. a. durch seine sehr hohen Borstenträger (höher 
als die Länge des Analsegmentes) ausserordentlich charak­
teristisch, wie es schon aus der Figur Kieffers (1899 p. 
354, fig. 2) hervorgeht. Auffallend sind auch die schon 
von Kieffer (1. c. p. 374) erwähnten proximalen, ganz 
kleinen Haken der fussstummel, die in kurzen Querreihen 
stehen. Die Antennen und Mundteile sind bei Kieffer 
nicht genau beschrieben worden. Sie sind ganz von dem 
Metriocnemus-Typus. Die Antenne ist verhältnismässig 
schlank, ungefähr wie bei M. clavaticornis. Die Mund­
teile sind auch hauptsächlich wie bei den übrigen Metri­
ocnemus-Arten; das Mentum hat zwei kleine Mittelzähne 
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und fünf Seitenzähne, von welchen der erste die Mittel­
zähne weit überragt. Also auch bezüglich der Larve ist 
die M. scirpi (Kieff.) eine typische Metriocnemus-Form. 

Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass ich auch die 
Metamorphosestadien der Metriocnemus nahestehenden 
Gattung Thienemannia untersucht habe. Diese Gattung ist 
von Kieffer (Kieffer 1909 p. 49) aufgestellt worden; die 
einzige bisher bekannte Art ist Th. gracilis Kieff. Das 
Material besteht aus einem Präparat eines Larvenkopfes 
und vier Puppenexuvien. Der Antennenbau und die 
Mundteile der Larve weisen einige Ähnlichkeiten mit 
dem Metriocnemus-Typus "auf, sind doch von diesem 
deutlich abweichend. Es ist eine ausserordentlich kleine 
Form, die Länge des Kopfes ist nur ca. 0,2 mm. Die 
fünfgliedrige Antenne ist ziemlich kurz, halb so lang wie 
der Mandibel. Basalglied ist in Verhältnis zu den Rest­
gliedern breit und plump; diese sind nicht so reduziert 
wie bei den Metriomemus-Formen, ihre Länge zusammen­
gerechnet ist nur unbedeutlich geringer als die Länge 
des Basalgliedes. Das erste Restglied ist so lang wie die 
drei letzten zusammmen, das zweite ist ganz kurz, das 
dritte wieder etwas länger, das vierte endlich wie gewöhn­
lich ganz kurz und zugespitzt. Distal am ersten Restgliede 
stehen zwei Lauterbornsehen Organe, die etwas grösser 
als bei den Metriocnemus-~ ormen sind, (ebenso lang wie 
das zweite Restglied). Ringorgane und Borsten am Ende 
des Basalgliedes wie bei Metriocnemus. Die Mundteile 
sind, wie genannt, den der Metriocnemus-Arten recht ähnlich 
(z. Beisp. Labrum, Pnemandibel, Mandibel und Maxillen); 
doch scheint die Innenborste der Mandibel etwas schmäler 
zu sein, auch Mentum weicht von Metriocnemus ein 
Bischen ab, es hat nur einen grossen Mittelzahn. Auch 
die Puppenexuvien erinnern in ziemlich hohem Grade 
an Metriocnemus. Sie sind wie die Larven recht klein, 
ca. 3 mm. Am analen Rande der Abdominalsegmente 
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H- VIII findet sich wie bei Metriocnemus eine Reihe von 
Chitinhöckern; diese Höcker sind den der Metriocnemus 
ausserordentlich ähnlich, doch stehen sie nicht so dicht 
neben einander, und die einzelne Höcker sind mehr 
schlank und spitz (drei bis vier mal so lang wie breit); 
speziell an den letzten Segmenten sind die Höcker so lang 
und spitz, dass sie an die Chitinspitzen am analen Rande 
der Abdominalsegmente der Dyscamptocladius-Puppe 
erinnern. Übrigens besteht die Bewaffnung der Abdominal­
segmente aus einer mit blassen Borsten besetzten Partie 
etwas oral von der Mitte der Dorsalseite. Am Analsegment 
finden sich jederseits drei mässig lange, schwach ge­
krümmten Borsten, ungefähr wie bei gewissen Dactylo­
cladius-formen (cfr. Potthast 1913, p. 294--295). Das 
Prothorakalhorn ist ein dünnes, schmales, dornenfreies 
Schlauch, von derselben form wie bei Orthocladius rivu­
lorum, aber ganz glatt. Diese form weist, wie schon 
erwähnt, in dem Antennenbau der Larve, vor allem aber 
in der Abdominalbewaffnung der Puppe gewisse Ähnlich­
keiten mit Metriocnemus auf. Doch sind anderseits sowohl 
bei der Larve (lnnenborste des Mandibels, form des 
Mentums) als bei der Puppe (Prothorakalhorn) einige 
Übereinstimmungen mit der Orthocladius- Trichocladius­
Dactylocladius-Oruppe vorhanden, welche höchst wahr­
scheinlich auf genetische Beziehungen deuten. Die form 
der Höcker am Rande der Abdominalsegmente kann auch 
als Kriterium genetischer Verbindung mit Dyscamptocladius 
betrachtet werden. Vielleicht haben wir hier eine "Grund­
form" dieses formenkreises. Die Larven wurden in Olör­
und fülbecketalsperre (Nov. 1908) gefunden (Thienemann 
1912 p. 78). Sie kamen hygropetrisch in Moos an Felsen vor. 

Aus den vorhergehenden Ausführungen geht also hervor, 
dass von den Metriocnemus-Arten mit bekannten Metamor­
phosestadien nur die folgenden sichere Metriocnernus-Arten 
sind, die sowohl in Imaginal- wie auch in Larven- oder 
Puppenstadien deutlich zu trennen sind: 
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M. a!domino-jlavatus Pie. 
M. albiclava Kieff. (vielleicht mit M. rujiventris Kieff. identisch). 
M. atriclava Kieff. (vielleicht mit M . .fontinalis Kieff. identisch). 
M. davaticornis Kieff. 
M . .fuscipes (Meig.) 
M. hirtellus Ooetgh. 
M. hirtziJalpis Kieff. (vielleicht mit M. luctuosus Kieff. identisch). 
M. hygropetricus Kieff. (vielleicht mit M. distylus Kidf. identisch). 
M. Knabi Coq. 
M. longicornis Kieff. (vielleicht mit M. stagnalis Kieff. identisch). 
M. Martinii Thien. 
M. scirpi (Kieff.) 
M. violaceus Kieff. 
M. viridiventris Kieff. 

Die Larven dieser Arten sind durch den Antennenbau 
(kleine Antenne, breites, in Verhältnis zu den Restgliedern 
grosses Basalglied, ganz kleine Lauterbornsehe Organe), 
durch die grossen und schwach zweiteiligen Augen, die 
form der Mundteile, mit einer einzigen Ausnahme auch 
durch die sehr hohen Borstenträger charakterisiert. Die 
Puppen sind vor allem durch das fehlen des Prothorakai­
horns charakterisiert, weiter durch die Bewaffnung der 
Abdominalsegmente (die Höcker am analen Rande, nur 
2-3 kleine oder keine Borsten am Analsegmente, und 
nur eine schmale Spitzenzone auf der Dorsalseite). Die 
Larven der Mehrzahl der Metriocnemus-Formen sind Be­
wohner von Quellen, Bächen und kleinen Tümpeln, wo 
sie zwischen Moosen und anderen Uferpflanzen leben. 
Weiter sind mehrere Arten für die hygropetrische Fauna 
charakteristisch. Diese Metriocnemus-Larven sind bis jetzt 
in Mittel- und Nordeuropa sammt auf Spitzbergen und 
Nowaja Zemlja gefunden worden. Sie scheinen überall 
an den genannten Lokalitäten sehr häufig vorzukommen. 
Endlich kommen die drei Arten M. abdominojlavatus, 
M. Knabi und M. Martinii in sehr eigentümlichen Fund­
orten vor, nämlich wie vorher erwähnt in Wasseransamm­
lungen in lebenden Pflanzen, beziehungsweise Bromeliaceen 
Sarracenia-Biattkannen und Baumlöchern in Buchenstämmen. 
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Interessant ist, dass sowohl Larven als Puppen dieser drei 
Arten sehr grosse Übereinstimmungen aufweisen, so dass 
sie binnen der Gattung eine wohl abgegrenzte Gruppe 
bilden. 

Schliesslich sind eine Anzahl Metriocnemus-Arten, wie 
oben erwähnt, nach den Metamorphosestadien in andere 
Gattungen zu stellen. Doch ist das Material der Meta­
morphosestadien der drei Arten, M. ampullaceus Kieff., 
pallidulus ( Meig.) und stylatus Kieff. noch nicht hinrei­
chend um eine bestimmte Auffassung der systematischen 
Stellung dieser formen zu ermöglichen. 
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IV. 
Einige Bemerkungen über die Artditferenzierung, 

die Verwandtschaftsbeziehungen und die 
Systematik der Orthocladiinen. 

Aus den vorhergehenden Beiträgen geht also hervor, 
.dass man vorher - auf der Imaginalmorphologie gegründet 
- in den Gattungen Brillia und Metriocnemus haupt­
sächlich Chironomiden von zwei, bezüglich der Metamor­
phosestadien ganz verschiedenen formen kreisen, gestellt hat; 
weiter dass man auch bei diesen Gattungen oft solche 
fälle haben, wo eine Anzahl "Arten", wegen der Imagines 
aufgestellt, Larven und Puppen haben, die gar keine oder 
ganz unbedeutliche Unterschiede aufweisen; endlich dass 
man auch zu den obengenannten Gattungen Arten ge­
rechnet hat, die der Larven- und Puppenmorphologie 
zufolge, zu einer anderen Gattung, sogar zu einer anderen 
Gruppe Zugehörigkeit haben müssen. An ein ähnliches 
Resultat bezüglich der Gattung Camptocladius ist Thiene­
mann (1921 p. 809) gekommen. Die beiden fragen: 
erstens, wie ist es theoretisch zu erklären, dass eine Reihe 
von formen mit ausserordentlich verschiedenen Metamor­
phosestadien Imagines haben, die systematisch einander 
sehr nahe stehen, zweitens, wie ist es zu erklären, dass 
mehrere Arten dem Anscheine nach identische Larven und 
Puppen haben, sind, vor allem die letzte frage, auch von 
T h i e n e man n diskutiert worden. Er ist der Auffassung, 
dass es sich in einigen fällen nur um Varietäten handelt, 
dass aber in anderen fällen, mit grösseren Unterschieden 
zwischen den Imagines, wirklich verschiedene Arten vor­
handen sind, deren Metamorphosestadien allerdings sich 
nicht trennen lassen. 

In den vorigen Beiträgen habe ich alle formen, deren 
.Metamorphosestadien identisch waren, zu derselben Art 
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gerechnet, das glaube ich vorläufig das richtigste zu sein. 
Wenn man diese frage endgültig abmachen will, muss 
man erst eine experimentelle Untersuchung unternehmen, 
und die erwähnten Arten in mehreren Generationen 
züchten; nur wenn diese Untersuchung zeigt, dass die 
lmaginalunterschiede, trotz den scheinbar identischen Lar­
ven und Puppen, durch mehrere Generationen konstant 
sind, handelt es sich um wirkliche Arten. Ich halte es 
doch für höchst wahrscheinlich, dass eine solche Unter­
suchung zu dem Ergebnisse führen werde, dass sich aus 
,den Larven unter gewissen Umständen eine uArt", unter 
anderen eine andere gezüchtet werden kann. 

Unser Kenntnis der Chironomiden ist noch so gering, 
dass es sehr schwierig oder vielmehr unmöglich ist die 
genaueren Verwandtschaftsbeziehungen zwischen den 
einzelnen grösseren Gruppen und zwischen den einzelnen 
Gattungen dieser Gruppen nur versuchsweise nachzuweisen. 
Solche Versuche werden auch nur sporadisch in der 
Litteratur angetroffen. Bei Goetghebuer (1914 p. 29, 
1919 p. 171) trifft man doch eine Reihe Betrachtungen 
über die genetische Verwandtschaft, u. a. auch zwischen 
den verschiedenen Orthocladiinen. Die Gattungen Metri­
ocnemus- Thienemannia werden hier, gewiss richtig, wie 
eine besondere Gruppe erwähnt, die recht früh von den 
übrigen sich getrennt haben, und die deshalb auch, wie 
früher hervorgehoben, im Besitz ausserordentlich charakte­
ristischer und wohl abgegrenzter Metamorphosestadien sind. 

Es liegt nahe anzunehmen, dass eine Verbindung 
zwischen den verschiedenen Reduktionen der Metamor­
phosestadien bei Metriocnemus und dem Vorkommen der 
Larven dieser Gruppe, gemeinlieh in kleineren, oft aus­
getrockenen Wasseransammlungen, in hygropetrischen 
Lokalitäten u. dgl., wodurch sie gewissermassen sich dem 
terrestischen Leben annähern, besteht. Es ist deshalb zu 
erwarten, dass die Larven dieser Gattung während eines 
recht langen Zeitraums unter diesen Umständen gelebt 
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haben, andererseits darf man doch vermuten, dass die 
weniger reduzierten Gruppen wie Camptocladius, Tris­
socladius, Heterotrissocladius etc., deren Larven in ähnlichen 
Lokalitäten vorkommen, Vertreter einiger dort später 
eingewanderten Formen sind. Goetghebuer nimmt(1914) 
eine hauptsächlich monophyletische Entwicklung innerhalb 
der Chironomiden, von der Orthocladius-Gruppe ausgehend 
und mit jeder grossen Hauptgruppe genetisch einheitlich, 
an. Es ist doch, wie oben gesagt, auf dem gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht leicht eine bestimmte Meinung über diese 
Verhältnisse auszusprechen. Es scheint mir doch wahr­
scheinlich, dass man denken darf, dass einzelne von den 
verschiedenen Gruppen innerhalb der Orthocladius-Gruppe 
als reduzierte Formen verschiedener Chironomus- und 
Tanytarsus-Formen entstanden seien. Wie in dem vorigen 
Beitrag erwähnt, scheinen doch die Metamorphosestadien 
bei einer Form wie Thienemannia an eine Zugehörigkeit 
sowohl an Orthocladius und nahestehende Formen als 
an Metriocnemus, vielleicht auch an Dyscamptocladius zu 
deuten, und diese drei Gruppen bilden möglich eine 
genetische Einheit, wo die drei Ietzt genannten Gattungen 
wie Endpunkte von drei Entwickelungslinien zu betrachten 
sind. Eine andere deutlich zusammengehörige Gruppe 
besteht aus Trissocladius, Psectrocladius, Heterotrisso­
cladius und Brillia. Inwiefern eine dritte Gruppe wie 
Camptocladius, die ebenfalls formen mit zum Teil redu­
zierten Metamorphosestadien enthält, an den einen oder 
den anderen von den genannten formenkreisen zugerechnet,. 
oder vielleicht als Vertreter einer selbständigen Entwicke­
lungsreihe betrachtet werden soll, ist es bis jetzt kaum 
möglich zu entscheiden. Es lässt sich dagegen mit Sicher­
heit feststellen, dass eine annähernd richtige Auffassung 
der Systematik der Orthocladiinen ohne auf Larven und. 
Puppen in hohem Grade Rücksicht zu nehmen, nicht 
erreicht werden kann. Diese Behauptung wird sowohl 
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durch Thienemanns vorher zitierte Arbeit als durch 
diese Untersuchungen bestätigt. 

Es scheint mir zweifellos, dass Gruppen mit Metamor­
phosestadien, die morphologisch mehr oder weniger über­
einstimmen, (lder die in ihren verschiedenen formen 
durch schlichte Übergänge zu verbinden sind, als natür­
liche und genetische Einheiten betrachtet werden dürfen. 
Thienemann (1. c. p. 842-844) diskutiert die frage, ob 
man bei der Systematik das gleiche Gewicht auf alle drei 
Metamorphosestadien, oder hauptsächlich auf eine demselben 
legen soll. Bis jetzt hat man ja in der Entomologie auf 
die Imagines das Hauptgewicht gelegt. Thienemann 
schreibt I. c. p. 842 "Immerhin scheint mir das Larven­
system im allgemeinen die genealogische Verwandtschaft 
der Chironomidenarten besser zum Ausdruch bringen als 
das lmaginalsystem". Diese Auffassung wird bei meinen 
Untersuchungen völlig bestätigt. 
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